yſtmärliſche € 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonne 
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kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk., ohne Zuftellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab» 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1.00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Me., 
Elnzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


monatlich 1,20 Mk. 


ages zeitung, 


und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
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Schriftlerrung und Geſchäftsſtelle: Kaſharineuſtraße Nr. 4. 


rnſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Thorn, Freitag den 9. Auguſt 1018. 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 
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Anzeiger für 


Drud und 


36. Jührg. 


Stadt und Land. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtipreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf., für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 
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Berlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung i. V.: Franz Miller in Thorn. 


Zuſen dungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtenne zu rickten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nacht i 
Unbenukte Einſendungen werden nicht aufbewahrt. unverlangte Manuſkrinte nur aurüdgeichidt, wenn das Poſtgeld für die Nückſendung beigefügt ift. N 


rägliche 


Die Lage in Oft und Welt. 


Es iſt ſchon bald vier Jahre her, als die deut⸗ 
ſchen Armeen, die bereits vor Warſchau und 
Iwangorod ſtanden, vor den Waffen des Groß⸗ 
fürſten Nikolaus ſich langſam auf die Grenzen 
Schleſiens und Poſens zurückzogen. Alle Welt weiß 
daß dieſer Rückzug einer der glänzendſten Taten der 
Geſchichte iſt. Ohne jede Verluſte unſererſeits beugte 
man den Feind unter die Notwendigkeit, ſeine 
Operationen den Plänen unſerer Heeresleitung 
anzupaſſen, und bald zeigten die Siege von Kutno, 
Lipno, Lodz, wohin dieſe zielten. Was ſich im 
Herbſt 1914 in Polen zutrug, wiederholt ſich jetzt 
zwiſchen Marne und Aisne. Auch hier wurde eine 
kühne Offenſive durch ein Maſſenaufgebot zum 
Stehen gebracht, auch hier lag die Gefahr vor, um⸗ 
laßt zu werden, um jo mehr, als der Franzoſe an 
Findigkeit und Beweglichkeit dem Ruſſen weit 
überlegen iſt. And wieder wich man der Gefahr 
aus, ging zurück, aber nicht etwa bis an die Gren⸗ 
zen Deutſchlands, nur einige Meilen in dem ver, 
wüſteten Frankreich. Glaubt wirklich jemand, daß 
hier die Ahnlichkeit aufhöre, daß nicht auch die 
Schläge von Lipno und Kutno ihr Gegenſtück fin⸗ 
den werden? Hindenburg hatte wohl ſeine guten 
Gründe, daß er uns viel Geduld empfahl; und 
mögen auch die ihre Ungeduld zügeln, die in dem 
gelungenen Angriff der Württemberger bei Corbie 
ſchon den Auftakt eines neuen großen Sieges ſehen. 
Vorläufig mögen Franzoſen und Amerikaner fort- 
fahren, ſich am deutſchen Grenzwall die Köpfe ein⸗ 
zurennen. 0 * 

Daneben müſſen wir auch aufmerkſam nach dem 
Oſten blicken. Nicht von Rußland droht uns Ge⸗ 
fahr, ſondern in Rußland. Das ruſſiſche Volk will 
den Frieden, aber was ſchert die Wilſonbrüder der 
Friedenswunſch eines fremden Volkes? Was wir 
an Griechenland erlebt haben, wiederholt ſich in 
Rußland, was dort Saloniki iſt, ſind hier Ar⸗ 
changelsk und Wladiwoſtok. Von dort aus Eng⸗ 
länder, von hier aus Japaner und Amerikaner 
wollen gegen Deutſchland zu Felde ziehen; und 
trotz aller ruſſiſchen Friedensliebe rechnen ſie doch 
auf einen Zuzug ruſſiſcher unzufriedener, über de⸗ 
ren Größe man nur Vermutungen haben kann. 
Alſo gilt es auch hier auf der Wacht zu ſein. 

; Die Kämpfe an der Weſtfront. 


Reuter meldet von der Weſtfront, daß die deut⸗ 


ſche Artillerie ſehr ſtarkes Feuer an der ganzen 
Vesle⸗Linie unterhält, und daß die Deutſchen ſehr 
heftigen Widerſtand leiſten. Die Deutſchen haben 
das ſüdliche Ufer des Fluſſes mit Maſchinen⸗ 
gewehren und Bombenwerfern ausgerüſtet, wäh⸗ 
rend fie die Flieger der Alliierten heftig mit Ma⸗ 
ſchinengewehren beſchießen. Aberall iſt der Wider⸗ 
ſtand ſehr hartnäckig. : 
Die Schrecken des Nückzuges. 
Barzini beſchreibt im „Corriere della Sera die 
Verheerungen des Krieges in dem von 
den Deutſchen geräumten Gebiet. Im Tarde⸗ 
nois iſt alles zerſtört. Städte und Dörfer ſind zu 
Ruinen geworden. Die Wege in den Wäldern ſind 
von geſtürzten Bäumen und abgeriſſenen Aſten 
wie nach einem ungeheuren Sturme verſperrt. Am 
Horizont der Richtung der abziehenden deutſchen 
Truppen zeichnet ſich der Nauch zahlloſer bren⸗ 
nender Ortſchaften ab. Hin und wieder werden 
noch im wehenden Winde die weißen Mauern 
eines Gebäudes ſichtbar und täuſchen die Exiſtenz 
des Lebens vor. Aber das iſt nur Täuſchung. Da 
vorne herrſcht der Schrecken. Das Feuer zerſtört 
die Wälder und frißt die Ernte auf den Feldern, 
und nichts bleibt zurück, als rieſige ſchwarze 
Flecken, die zu trauern ſcheinen um die ungeheure 
Verwüftung. 1 
6 Die deutſche Abwehr. . 
Die ſchweizer Depeſchen⸗Agentur meldet aus 
Frankreich, daß man dort überraſcht ſei über die 
neue Abwehrmethode der Deutſchen. Sie zögen 
Gräben von beſonderer Tiefe und befeſtigen dieſe 
noch mit dicken Baumſtämmen. Ein deutſches Ge⸗ 
ſchütz vernichte jeden Panzerwagen, denn es habe 
die Kraft, jeden Panzer auf kurze und weite Ent⸗ 
fernung zu durchſchlagen. 
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Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 8. Auguſt. (W.⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 8. Auguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Beiderſeits der 


Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Lys ſchlugen wir engliſche Teilvorſtöße zurück. Nördlich der 


Somme führte der Feind heftige Gegenangriffe gegen unſere neuen Linien beider⸗ 


ſeits der Straße Braie —Corbie. 
zeitweilig auflebende Artillerietätigkeit 


Sie wurden abgewieſen. 


Während der Nacht 
und Erkundungstätigkeit. Weſtlich von 


Montdidier ſcheiterte ein Teilangriff der Franzoſen. 
ö Heeresgruppe deuiſcher Kronprinz: 
Zwiſchen Soſſſons und Reims lebte der Feuerkampf nur vorübergehend auf. - 


Kleinere Infanteriekämpfe an der Aisne 


und Vesle und nördlich von Reims. 


Heeresgruppe Herzog Albrecht: 


maennele. 


In den Vogeſen erfolgreicher Vorſtoß in die feindlichen Linien am Schratz⸗ 


Leutnant Freiherr von Boerigk errang ſeinen 20. Luftſieg. 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter: Sudendorff. 


— .. .. ?öxt ——...—..ñ n ½——? —: 


Über die Beteiligung der verſchiedenen Verbands⸗ 
mchte 


an der letzten großen Offenſive Fochs läßt ſich all⸗ 
mählich ein Überblick gewinnen. Zwiſchen Aisne 
und Marne ſind bei den letzten ſchweren Kämpfen, 
wie jetzt feſtgeſtellt iſt, im ganzen 47 franzoſiſche, 
8 amerikaniſche, 4 engliſche und zwei italieniſche 
Diviſtonen beteiligt geweſen, im ganzen alſo 61 
Di viſionen, alſo etwa 1% bis 2 Millio⸗ 


nen Mann. Rechnet man dazu die 18 franzöſt⸗ 


ſchen Diviſtonen, die Koh in der Champagne ein⸗ 
geſetzt hat, ſo kommt man zu einer Zifſer, die etwa 
die Hälfte der geſamten franzöſiſchen Armee re⸗ 
präſentiert. Daraus ergibt ſich ohne weiteres, wie 
ſchwer die feindlichen Verluſte geweſen ſein müſſen, 
wenn ſo ſtarke Kräfte eingeſetzt wurden. Die 
Hauptopfer wurden alſo wiederum von den Fran⸗ 
zoſen getragen, ihre Kampfkraft iſt in ungeheurem 
Maße neu geſchwächt, und ſelbſt der Zuzug von 
allerlei Hilfskräften kann in abſehbarer Zeit nie⸗ 
mals dieſen Ausfall wieder gut machen. 8 


Keine Wiederaufrichtung der Oſtfront. 
Die Hoffnung auf eine Wiederaufrichtung der 
ruſſiſchen Front ſcheint ſich auch in amtlichen Krei⸗ 
ſen Frankreichs mehr oder weniger zu verflüchti⸗ 
gen. So ſchreibt das „Journal de Göneve“, 
das bekanntlich in guten Beziehungen zur fran⸗ 
zöſiſchen Regierung ſteht und von dieſer Seite als 
Tribüne benutzt wird: An die Wiederaufrichtung 
der ruſſiſchen Front denkt niemand, wie auch der 
„Mancheſter Guardian“ kürzlich zugab. Er er⸗ 
klärte, kein ruſſiſcher Soldat wolle wieder in den 
Krieg ziehen und wenn er wollte, wäre er außer⸗ 
ſtande, es durchzuführen, wegen der völligen Des⸗ 
organiſation des Landes, in dem es keine Eiſen⸗ 
bahnen gibt. Wer noch an eine Wiederaufrichtung 
der Oſtfront denkt, gibt ſich der ſchwerſten Ent⸗ 
täuſchung hin. Daran anknüpfend, erklärt das 
„Journal de Geneve“, daß die Verbündeten nur 
zwei Ziele mit der Intervention verfolgen: erſtens 
den Tſchecho⸗Slowaken beizuſtehen und 
zweitens das reiche Kriegs material der 
Entente an der Murmanküſte in Sicherheit 
zu bringen. 3 
; * 8 — N * 
Die Kämpfe im Meilen. 
Deutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 7. Auguſt, abends. 
Von der Front nichts Neues. 


Franzöſiſcher Heeresberict. 


Der amtliche franzöſiſche Heeres berliht 


vom 


6. Auguſt nachmittags lautet: Nördlich von Monte 
didier drangen franzöſiſche Truppen bis zur Avre 
vor, wo ſie zwiſchen Braches und Morizel das Ufer 


griff unentſchuldbar ſei. 


Die Deutſchen hätten ſich die Ritterlichkeit und 
Vornehmheit bewahrt, mit der in früheren Kriegen 
trotz aller Gegnerſchaft gekämpft worden ſei. Nur 
von den Entente⸗Regierungen unabläſſig geſchürten 
Verhetzungen ſei dies neue Verbrechen zur Laſt zu 
legen, das umſo ſchwerer zu werten if, da der 
Angriff von amtlicher Seite befohlen ſei. 


Die Fernbeſchießung von Paris. 


Nach einem Pariſer Havas⸗Bericht dauerte die 
Fernbeſchießung des Pariſer dete gernbeſch auch 
am Dienstag an. — Die erneute Fernbeſchießung 
von Paris hat die Bevölkerung aus ihrem über⸗ 
ſchwenglichen Siegesrauſch zur Wirklichkeit zurück⸗ 


gerufen. Eine Havasnote bemüht ſich krampfhaft, 
die moraliſche Wirkung des erneuten und gegen 
früher geſteigerten ee abzu⸗ 


ſchwächen. Die Note vertröſtet die Bevölkeru 
mit der fataliſtiſchen Ausrede, eine Beſchießung ſei 
immerhin noch eher zu ertragen und ungefährlicher, 
als der deutſche Vormarſch. 


Sohe Auszeichnung Fochs. 

Nach einer Havas⸗Meldung hat der franzöſiſche 
Miniſterrat Foch die Würde eines Mares von 
Frankreich verliehen und Petain mit der Militär⸗ 
Medaille ausgezeichnet. 

Auch Joffre wurde bekanntlich zum Marſchall 
von Frankreich ernannt. > 


Die italieniſchen Truppen in Frankreich 


beſetzten. Ein deutſcher Handſtreich ſüdöſtlich Mont⸗ ſind nach Mitteilung des Pariſer Berichterſtatters 


didier mißlang vollſtändig. 
den Händen der Franzoſen. An der Veslefront 
hielten die Franzoſen Stützpunkte an mehreren 
Stellen des Nordufers trotz Verſuche der Deutſchen, 
15 zurückzuſchlagen. An der übrigen Front nichts 
Neues. 


Franzöſiſcher Bericht vom 6. Aguuſt abends: 
Außer Krlillerietätigteit öſtlich von Soiſſons und 
an der Vesle iſt von der ganzen Front nichts zu 
berichten. 5 


Engliſcher Bericht. 


„Der engliſche Heeresbericht vom 6. Auguſt nach⸗ 
mittags läutet: Unſer Gegenangriff ſchlug einen 
Angriffsverſuch, den der Feind machte, um einen 
unſerer Poſten nordöſtlich von Merris wegzu⸗ 
nehmen, zurück. Feindliche Gasgranatenbeſchießung 
nördlich von Villers⸗Bretonneux. 

Engliſcher Bericht vom 6. Auguſt abends: Der 
seind machte einen heftigen örtlichen Angriff ſüd⸗ 
ich von Morlancourt beiderſeits der Straße Bray 
—Gorbie und nahm unſere vorgeſchobenen Graben: 
linien auf einem Teil des von uns in der Nacht des 
28. Juli gewonnenen Geländes. Südöſtlich von 
Robecg ſchoben wir unſere Poſten im Abſchnitt des 
Vocaut⸗Waldes auf einer Front von 2000 Pards 
Dr fe Bericht Auguſt nachmitt 

ngliſcher Bericht vom 7. Auguſt nachmittags: 

Ein heute früh unternommener Gegenangriff ſüd⸗ 

weſtlich von Morlancourt gewann alles wichtige 

Kaen verlorene Gelände zurück und ergab eine 

nzahl Gefangene. Wir ſchoben unſere Linie eine 

kurze Strecke weit auf beiden Seiten des Clavenſe⸗ 
Fluſſes vor und machten einige Gefangene. 


8 Ein franzöſiſcher Fliegeroffizier 
über den Bombenabwurf auf deutſche Lazarette. 
Der bereits gemeldete Fliegerangriff vom 
bei Gant auf 70 deutſche ee Labry 
bei Conflans hat weitere Opfer en rt, da drei 
der Schwerverwundeten ihren Verletzungen erlagen, 
odaß ſich die Zahl der Toten auf 5 erhöht, Unter 
en Verletzten befanden RS =. drei gefangene 
Ausländer, und zwar ein Ruſſe, ein Italiener und 
ein Franzoſe, die nun am eigenen Leibe ſpüren, 
ſteht 10 nahe Flirgeroff und auch ſaſſe 
eht. Ein franzöſiſcher Fliegeroffizier, auch Inſaſſe 
es Lazaretts, der nur durch einen Zufall penn 
Tode entging, ſprach ſeine Empörung über die ver⸗ 
abſcheuungswürdige und alkem Völkerrecht und 
jeder menſchlichen Empfindung hohnſprechende Tat 
aus. Er bedauere tief die fittlihe Verkommenheit, 
die hier zum Ausdruck gekommen ſei. Worte de 
Entſchuldigung könne er nicht finden, da der An⸗ 
Nach ſeinen eigenen 
Beobachtungen waren die Flugzeuge ſo wieder 97 
flogen, daß ſie die weithin leuchtenden Genfer Ab⸗ 
zeichen hätten ſehen müſſen, und infolge der freien 
und von allen anderen Gebäuden abgeſonderten 
Lage des Lazaretts eine Verwechslung mit mili⸗ 
täriſchen Betrieben ausgeſchloſſen ſei. Zudem wäre 
den Franzoſen bekannt, daß dieſe Kaſerne als 
Lazarett benützt würde. Auch die wiederholten 


* 


Angriffe ließen eine bewußte Abſicht vermuten Er 


Al i Proteſt mit Worten aufrichtigen 
Hanke n eo, die er und ſeine Mit⸗ 


gefangenen gefunden hätten. Er wäre erſtaunt ge⸗ 


weſen, wie die deutſchen Arzte und Schweſtern die 
im Lazarett untergebrachten Gefangenen 1 1 
delten und keinerlei Unterſchied zwiſchen ihren 


Gefangene blieben in des „Secolo“ wieder in Erholungslager hinter der 


Front zurückgezogen worden. 
8 


* 


® 
Der italieniſche Arie». 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 7. Auguſt meldet vom - 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
In Italien Artilleriekampf und Patrouillen 
tätigkeit. > 
In Albanien wurden weſtlich von Berai 
italieniſche Vorſtöße abgeſchlagen. Im oberen 
Devoli⸗Tal erzielten wir weitere Fortſchritte. 
Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
6. Auguſt lautet: Auf der Hochebene von Schlegen, 
in der Gegend des Grappa und an der unteren 
Piave war die gegneriſche Artillerietätigkett ein 
wenig lebhafter. Anſere Batterien erwiderten 
ſchnell und wirkſam das 
feindliche Mittelpunkte und ſprengten an der unte⸗ 
ren Piave ein Munitionsdepot in die Luft. Anſere 
und engliſche Erkundungsabteilungen hielten auf 
der Hochebene von Schlegen die feindlichen Linien 
in Atem. Auf den Inſeln der Piave brachten Er⸗ 
kundungspatrouillen reichliches vom Feinde preis⸗ 
gegebenes Kriegsmaterial ein. ie @ 
verhältniſſe begünſtigten die Unternehmungen ber 
lugzeuge. Sechs feindliche Flugzeuge und ein 
Feſſelballon wurden von unſeren und verbündeten 
Fliegern heruntergeholt. 


Die Kämpfe im Often. 


Die rumäniſchen Krie 

e e e e eee, 

Die größte rumäniſche Zeitung, die „Fumina“, 
das Organ des Pr u, des beßarabiſchen Sum 
destates Konſtantin Stere, ſchreibt unter dem Titel 
„Unfere Kriegstreiber und die Schlacht in Frank 
reich“ folgendes: Unjere Kriegstreiber, die Urheber 
unſeres Unglücks, haben nichts gelernt und nichts 
vergeſſen. Niemand denkt daran, ihnen zu ver⸗ 
bieten, daß ſie die unfinnigſten hegen, 
weil dies menſchlich erklärlich iſt. Aber eine 
e e eee a die das Land ſchon 
einmal ins grö nglüd ſtürzten, kann ihnen nicht 
geſtattet werden, weil fi Wen neue Gefahren 
ergeben würden, die Rumänien nicht mehr zu em 
tragen vermöchte Die Offenſive der Entente auf 
einem Teil der Weſtfront unbeſtreitbar einen 
gaben e e e aa 
egangenen utſchen. Offenfiven nicht verglichen 
werden kann. Der Entente⸗Erfolg aber hat den 
geſunkenen Mut unſerer Kriegstreiber wieder ge⸗ 
hoben, und in ihrer Preſſe finden wir neuerlich die 
bekannten Töne aus den Jahren der Neutralität. 
Ihre Neutralität blieb die gleiche, wie ſie von 
einem ſicherlich unparteiiſchen und zuſtändigen 
Zeugen, General Averescu, in folgenden Worten 


geſchildert wurde: „Das ſchmerzlichſte Kennzeichen 


unjerer Neutralität ſeit Beginn des Krieges bis 


eigenen Landsleuten und ihren Feinden machten. heute war die Tatſache, daß das erlittene Unglüd 


Feuer, erreichten wichtige 
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Italiener, 


aud Die fe blutig bezahlten Lehren zu nichts dien⸗ 
En.“ Wir wollen über die Offenſtve der Entente 
ven der Miene und Marne die Wahrheit dar⸗ 
l „Der Artikel ſchildert alsdann eingehend die 
an der Weſtfront, führt als Bekräftigung den 
An des Generals Mallterre in „Le Temps“ an 
und 1 ſeine Betrachtungen: Unter ſolchen 
Anift n ik kein Grund vorhanden, an die Offen⸗ 
In irgendwelche a zu knüpfen. 
en Ve tändniſſe der Intereſſen des Landes 
rufen wir die 
lichkeit zurück. 


entlichkeit zum Gefühl der Wirk: 
Seer Lein Staat fuhr einen Krieg für Die 
nen! ein fü einen Krieg für die 
Intereſſen anderer. Was hat man uns nicht alles 
geſagt und versprochen, bevor wir in den Krieg 
eintraten? Was hat man uns gegeben, nachde 
Wir ein ten waren? Iſt der erſchoſſene Zar 
von Rußland nicht das blutige Symbol der Politik, 
wie je in Wirklichkeit gemacht wird? Hat die 
Entente auch nur einen Finger gerührt, um das 
Leben ihres früheren Verbündeten zu retten? Hat 
Re auch nur einen Augenblick gezögert, ihn vor der 
Vernichtung zu bewahren, als ſie glaubte, daß er 
en Wünſchen nicht mehr unbedingt entſprach? 

gland, das große England und ſein König, der 
Vetter Nikolaus II., haben auch dann nicht verſucht, 
das Leben des Zaren zu retten, als er einfacher 
Bürger geworden war. Die Deutſchen haben einen 
Rü angetreten, der fih nur auf das bei ihrem 
letzten Vordringen eroberte Gebiet erſtreckt. Dieſes 

mügt, damit Bratianu und Genoſſen, deren 

higkeit in der Beurteilung militäriſcher Kon⸗ 
junkturen wir leider allzu gut kennen, unſere Lage 
und ihre Sünden vergeſſen. Was iſt der gegen⸗ 


wWärtige Rückzug der Deutſchen gegenüber dem 3 
e 
ſchau bis 


Hindenburgs im Oktober 1914 von War⸗ 
zur ſüdweſtlichen ruſſiſch⸗deutſchen Grenze? 
And dieſer Rückzug hatte damals die vernichtende 
Niederlage der Nullen zur Folge. Hindenburg und 
Ludendorff ſind nicht General Iliescu. ieſer 
Krieg iſt ein Geduldſpiel. Wir haben ihn ver⸗ 
loren, weil wir keine Geduld hatten. Nichten wir 
uns diesmal nicht endgiltig zugrunde, indem wir 
angeſichts einer jo gewaltigen Wirklichkeit unſere 
Wünſche mit den Tatſachen verwechſeln. Dies ver⸗ 
langt die Wahrheit, und die Wahrheit ift die 
Grundlage des Patriotismus. 


Vom Balkan⸗Nriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 
Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 


5. Auguſt u. a.: Mazedoniſche a Weſtlich des 
Ochrida⸗Sees zeritrenten wir durch Feuer ſtarke 
Tr 


feindliche Erkundungsabteilungen. Sſtlich des 


dar kurze Feuerüberfälle ſeitens des Feindes auf 
dem Vorgelände. Ein feindliches Flugzeug wurde 
von unſerem Feuer geroffen und vor unſeren 
Stellungen ſüdlich des ran⸗Sees zur Landung 
gezwungen. 


Franzöſiſcher Bericht. 


b amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
6, N: heißt es ferner: Artillerietätigkeit an 
der Struma, am Wardar, im Cerna⸗Bogen und 
nördlich von Monaſtir. — In Albanien erneuerte 
der Feind ſeine Angriffe nicht. 


Aber die militärtſchen Unternegmungen während 
| ee Juli 2518 5 


auf der mazedoniſchen liegt aus Softa ſol⸗ 
der Bericht vor: Wihrend des vergangenen 
Monats war die Kampftätigkeit auf beiden Seiten 
im allgemeinen mäßig. Zeitweiſe war das Artil⸗ 
lerke⸗ und Minenfeuet an gewiſſen Punkten der 
Front heftiger, während die Infanterie⸗Anter⸗ 
nehmungen auf beiden Seiten ſich auf örtliche An⸗ 
griffe beſchränkten, welche haupt oki zum Zweck 
ndung au e A aus⸗ 
mißt gar holte Versuche 
mißlangen erho erſu 
10 anzojen, Griechen und 
en Infanterie⸗Abteilungen in 
en einzudringen, durch unſere Abwehr. 


drangen unſere Infanterietruppen an ner 
ſchiedenen Sellen in feindliche Stellungen ein und 
italieniſche und ſerbiſche Gefangene zurück. 
Auf beiden Seiten des Wardar war die Ta eit 
der Infanterie und Artillerie ziemlich lebhaft. 
Anſere Batterien ſchoſſen lreiche feindliche 
Munitionsdepots in Brand. Von dem Doiran⸗See 
big Struma⸗Mündung war die Kampftätigkeit 
0 a = 5 0 7 oh ur 
g au Vorgelände gekennzeichnet, in 
deren Verlauf wir Gefangene na wel & den 
neu angekommenen königlich griechiſchen Div en 
3 Er nee liche 1 den 
stem ebhaft. Fein e 
warfen ohne Ergebnis Brandbomben au beſtellte 
welche g nahe hinter unſeren Linien ge 
| Y te griffen mehrmals unverteibigte 
„Ortlichkeiten hinter unferer Front an und warfen 
2 Bomben auf unſer ſichtbar gekennzeichnetes 
T 
x Mun or der Gegner fe ugzeu 
und einen Feſſelballon. Sigi 


m * 


Die Kämpfe zur See. 
Reiche Bente eines U⸗Bootes. 
Deutſcher Bericht 
Aber die Berfentung der „Juftitia“. 
W. TB. meldet amtlich: 5 
Emes unſerer Unterſeeboste, Kommandant Ka⸗ 
pitünlentnant Schrader, hat an der Nordküſte 
Irlands den ſtarkgeſicherten engliſchen Dampfer 
„Juſtitta“ von 32 120 Brutto⸗Regiſtertonnen durch 
mehrese Torpebotreffer fo tar beſchädigt, vaß das 
Schiff am folgenden Tage durch ein von Ober⸗ 
ſeutnant zar See von Ruckteſchell befehligtes 


U-Boot trotz Bedeckung durch 18 Zerſtörer und 


1 Fiſchdampfer endgiltig verſenkt werden konnte. 
Infolge ſehr ähnlicher Bauart wurde das Schiff 
zunächft irrtümlich für den früheren deutſchen 
Dampfer „Vaterland“ gehalten. 

Das U-Boot hat außerdem noch zwei große 
„Dampfer, davon einen vom Typ „Franconia? 
(18 900 Beutto⸗Negiſtertonnen) aus ſtarkgeſicherten 
Geleitzügen an der Weſtküſte Englands heraus⸗ 
geſchoſſen, rund insgeſamt 

57 000 Brutto⸗Regiſtertonnen. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 
a 5 


Kühlanlage uſw. und mi 
40 000 Pferdekräften 

Die „Juftitia“ iſt der 1915 in Belfaſt bei Har⸗ 
land u. Wolff für die Holland Amerika⸗Linie ge⸗ 
baute Turbinendampfer „Statendam“, der von der 
engliſchen Regierung übernommen wurde. 


von über nahme einer 2 Millionen⸗Anlei 


Die „Franconza- if ein Dampfer der Ster- Nentenis. Oerblirgermeifler abet Yat fi) aus 

pooler Cunard⸗Linie aus dem Jahre 1911, mit Geſundheitsrückſichten zum Rücktritt | 

allen Einrichtungen der Neuzeit ausgerüſtet, mit müſſen. Der x 

drahtloſer Telegraphie, a Ae 0 f dl prochen. 
aſchinen 


eſtſetzung des NRuhegehalts wurde 
Beſchloſſen wurde ſodann die 8 
Nur der not⸗ 


wendigſte Bedarf ſoll mit ihr gedeckt werden. Die 
Abſchlüſſe des ſtädtiſchen Ernährungsamts wurden 
| genehmigt. Sie weiſen einen Umſatz von 20 Mil- 


lionen Mark auf. Dem weſtpr. Kommunalbeamten⸗ 


Er war Erholungsheim Zoppot wurde eine dauernde jähr⸗ 


beſtimmt, der Stolz der niederländiſchen Handels⸗ liche Beihilfe von 200 Mark bewilligt. 


flotte zu werden, alſo mit allen techniſchen Einrich⸗ 
tungen nd Feinheiten ausgerüftet, die überhaupt 
möglich find. 


Der neue deutſche Juftangriff 
nach amtlicher engliſcher Darſtellung. 


Reuter veröffentlicht folgenden amtlichen Be⸗ 
richt: Fünf Luftſchiffe verſuchten in der Nacht vom 
5. Auguſt die Küſte zu überfliegen. Sie wurden 
auf der See von Luftſtreitkräften angegriffen. 
Eines ſtürzte 40 Meilen von der Küſte brennend 
ab, ein zweites wurde beſchädigt. — Ein zweiter 
amtlicher Bericht beſagt: Feindliche Luftſchiffe 
näherten ſich der oſtengliſchen Küſte am 5. Auguſt 
m 9 Uhr 30 Min. abends, drangen aber nicht tief 
ins Inland vor. ö 


Der Soldatentod des Kapitäns Straſſer. 

Der Heldentod des Fregattenkapitäns Straſſer 
und feiner tapferen Mannſchaft löſt im ganzen 
deutſchen Volke ſchmerzliches Bedauern aus. e⸗ 
gattenkapiten Straſſer hat nicht nur oft unſere 
Zeppelin⸗Geſchwader mit großem Erfolge über die 
See nach England geführt, er iſt auch unermüdlich 
am Werke geweſen, ſeine Waffe für die hohe, ihr 
geſtellte Aufgabe ſchlagfertig zu erhalten. Wie aus 
dem amtlichen engliſchen Bericht über den Luft⸗ 
angriff in der Nacht 6. 
iſt der von Fregattenkapitän 
40 Meilen von der Küſte brennend abgeſtürzt, alſo 
ins Meer gefallen. Wenn man der Reutermeldung 
trauen darf, iſt es den engliſchen chien. geglückt, 
den Lenkballon in Flammen zu ſchießen. i 


Angeſpüͤülte Minen. 


m Juli wurden an der niederländiſchen Küſte 
1 18555 von denen 138 engliſchen und 
5 nd. Seit Ausbruch des 
ges u inen angelpü 
4190 be 80 franzöſiſchen, 351 
Reſt unbekannten Arſprungs find. 


| zur Lage in Rußland. 


Aufruf der Sowjet⸗Regierung an die Entente⸗ 

ſtaaten. 

Die Sowjetregierung wandte ſich mit beſon⸗ 
derem Aufruf an die Bevölkerung der Entente⸗ 
ſtaaten, in welchem fie die imperialiſtiſche, gegen⸗ 
revolutionäre Bedeutung Das Vorrückens der En⸗ 
tente im nördlichen europäiſchen Rußland klarlegt 
und die Arbeiterklaſſen auffordert, ihren Regie⸗ 
rungen in dieſer Beziehung Widerſtand ent⸗ 
gegenzuſetzen. . 


Ein Ultimatum der Tſchecho⸗Slowalen 
an die Näteregierung? 

Der Korreſpondent der Telegraphenunion er⸗ 
fährt, daß die Tſchecho⸗Slowaken langſam, aber 
ſicher gegen den Weſten vorgehen und eine Stadt 
nach der andern erobern, die Sowjets aufheben 
und die Note Garde auflöſen. Sie fühlen ſich jetzt, 
nachdem ſie japaniſche Verſtärkung erhalten haben, 


wovon 


chen, der 


iden. Setten che ſicherer, jo daß fie der ruſſiſchen Sowjetregierung 
r 


ein Ultimatum ſandten. In demſelben wird ber 
kannt gemacht, daß, falls die Sowjetregierung den 
Verſuch machen ſollte, in den Ural einzudringen, 
um die ſchon aufgelöſten Sowjets wieder einzu⸗ 
führen, unverzüglich Maßnahmen getroffen wer⸗ 
den, um Rußland gänzlich auszuhungern. 


Die Tſchecho⸗Slowaken verſuchen freien Abzug 
nach Frankreich. 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ ſich aus Bern melden läßt, 
ſoll Profeſſor Maſaryk an den ruſſiſchen Volks⸗ 
kommiſſar für Auswärtiges. Tſchitſcherin, eine 
Kabelbotſchaft gerichtet haben, in der er gegen 
die Beſchuldigung proteſtiert, daß die Tſchecho⸗ 
Slowaken ſich der gegenrevolutionären Bewegung 
angeſchloſſen hätten. Er würde ſich der Forde⸗ 
rung nach Anterwerfung der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Regimenter nicht wi⸗ 
derſetzen, falls ihnen freier Abzug nach 
Frankreich gewährleiſtet würde. 


Die Japaner in Wladiwoſtok. 

Aus Wladiwoſtok meldet, wie der Korreſpon⸗ 
dent der Telegraphen⸗Anion erfährt, ein ſoeben in 
Moskau eingetroffener Kurier, daß die Stadt ſich ſeit 
einigen Wochen ſchon unter gänzlicher Herrſchaft 
der Japaner befinde. Die Japaner landeten ſchon 
ſeit Monaten in dem Hafen von Wladiwoſtok 
allerhand Kriegsgerät und Kriegsmaterial, wie 
Lokomotiven und Eiſenbahnwagen. Seit ungefähr 
vier Wochen hat die Landung der Truppen im 
großen begonnen, und täglich ſind mehrere japa⸗ 
niſche, engliſche und chineſiſche Transportdampfer 
eingelaufen. Die Truppen wurden nach kurzer Er⸗ 
holung gleich weiter geſchickt. Die Landung der 
Truppen erfolgte jedenfalls ſchon vor dem ameri⸗ 
kaniſch⸗japaniſchen Abkommen. — Franzoſen und 
Engländer ſind eifrig dabei, aus Indien und Indo⸗ 
ching Truppen heranzuſchaffen, und ſtellen ſie un⸗ 
ter eigenes franzöſiſches und engliſches Kommando. 
Auch die nach China abkommandierten Schutztrup⸗ 
pen der Engländer und Franzoſen beteiligen ſich 
an den Operationen, und zwar in dem Abſchnitt 
von Charbin. 


Provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 7. Auguſt. 


ri 
dem 


e Freyſtadt, 7. Auguſt. (Aus ruſſiſcher Gefan⸗ 


genſchaft zurückgekehrt.) Nach 37“ jähriger ruſſiſcher 


Gefangenſchaft und nachdem er ſchon im Jahre 
1916 vom Auskunftsbüro des Kriegsminiſteriums 
in Berlin für tot erklärt worden, iſt nun von dem 


Saber des hieſigen Hausbeſitzers Nax die Nach⸗ 


cht eingetroffen, daß er lebt und ſich bereits auf 
Heimwege befinde. 5 
Marienburg, 7. Auguft. (Der Khedive von 
Egypten,) Abbas II. Hilmi, traf heute Nachmittag 
5.25 Uhr, von Berlin kommend, hier ein und wurde 
auf dem Bahnhof von Exzellenz von Etzdorff und 
Geh. Regierungsrat Hagemann empfangen. Vom 
Bahnhof fuhr der Khedive mit ſeiner Begleitung, 
unter der ſich auch ſein früherer Kanzler befand, 
zum Schloſſe, das unter Führung von Geh. Baurat 
Profeſſor Steinbrecht beſichtigt wurde. Am 8.55 
Uhr erfolgte im Sonderwagen die 5 
nach Cadinen. Die Rückreiſe nach Berlin erfolgt 
Donnerstag Abend. FR 


— . — 


Lokalnachrichten. 


Zur Frinnerung, 9. Auguſt. 1917 Schwere eng⸗ 
liſche Verluſte bei Monchy. Erſtürmung des Über- 
ganges über die Suſita. 


griff deutſcher Seeflugzeuge an der flandriſchen 


Au rvorgeht, 
ie Zeppelin | d 


— — mn — 


(Stadtverordneten⸗ Lebensmittel auch wirklich erhält. 


ee sung 


— ———— —— ——— e —— ne nn 
— 


Küſte auf engliſche Kriegsſchiffe. 1914 Niederlage 
er Ruſſen bei Belzew. toberung von 6 Ka⸗ 
nonen. 1913 Ablehnung der Türkei, 1 9 zu 
räumen. 1890 i An von der Inſel Hel⸗ 
oland durch Kaiſer Wilhelm II. 1872 * Erzherzog 
Joſeph Auguſt von Oſterreich. 1870 Kapitulation 
der Feſtun 5 Beginn der | 
von Straßburg. 1849 Niederlage der Ungarn be 
Temesvar. 378. Sieg der Gothen über Kaiſer 
ee bei Adrianopel. 48 Schlacht bei Phar⸗ 
alus. 


Thorn, 8. August 1918. 


— (OAuf dem Felde der Ehregefallen) 
find aus unſerem Osten: Leutnant Ernſt⸗Werner 
5 arich (Gren. 3), jüngſter Sohn des Buchdruckerei⸗ 
eſitzers H. in Allenſtein; Leutnant d. R. Karl 
Vendt aus Graudenz; Stud. phil, Unteroffizier 
fred Jung (Feder „Sohn des Bürger⸗ 
meiſters J. in Lauten ung; Ariegsinnalide Nein⸗ 
lo Neumann aus Hohenſalza; Unteroffizier 
ax Damm aus Klein Tarpen, Kreis Graudenz; 
Zahlmeiſter Guſtav Ber nebse⸗Jay aus Grau⸗ 
denz; Garde⸗Füſilier Max Schwabe aus Treul, 
Kreis Schwetz; Poſtſchaffner, Sergeant Bo⸗ 
rowski aus Groß Plauth. 
Das Eiſerne Kreuz! erſter Klaſſe 
haben erhalten: Leutnant d. L. Walter Mron⸗ 
govius aus Oſterode; Kandidat des 
ingenieurweſens, Leutnant d. R. Brüche, Sohn 
des Fabrikbeſitzers B. in Prinzenthal Grau⸗ 
denz. — Mit dem Eiſernen Kreuz ee Klaſſe 
wurden ausgezeichnet: Musketier Albert Neß aus 
Groß Garde, Kreis Stolp (Inf. 21); Fahrer Otto 
Mörike, Sohn des Landwirts M. in Ne 
Kreis Strelno; Krankenträger Wilhelm Rabe 
aus Hohenſalza; Telephoniſt Adolf Bytzeck aus 
Klein Tarpen, Kreis Graudenz. 
— ( Ordensverleihung.) Dem Haupt⸗ 
mann Köhler Kn lange Jahre in Thorn 
beim Fußart.⸗Regt. 11) iſt das Ritterkreuz des 
Hohenzollernſchen Hausordens mit Schwertern 
verliehen worden. 5 . 
— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Zante, Generalmajor von der Armee, 
im Frieden Kommandeur des e 61, in 
Genehmigung ſeines Abſchied⸗ a es mit der ge 
jeglichen Penſton gu Dispofition geſtellt. Mar⸗ 
tens, Major z. H. (Neustadt), im Frieden zuletzt 
beim St Inf.⸗Negts. 141, der Abſchied mit 


abe des 
ſeiner Penſion bewilligt unter Verleihung des Cha⸗ 


ſtellung im Zivildienſt und der Erlaubnis zum fer⸗ 
neren Tragen der Uniform des Inf.⸗Regts. 21. 
Offizierſtellvertreter Friedrich, im Frieden im 
Inf.⸗Regt. 21, Schreiber, im Frieden im Inf. 
Regt. 176, zu Feldwebelleutnants befördert. 

— (Perſonalien von der ev. Kirche.) 
Der ſeitherige Pfarrer in Jaſtrow, Diözeſe Deutſch 
Krone, Kurt Guthmann, iſt vom Er Kon⸗ 
ſiſtorium in die zweite Pfarrſtelle an der irche in 


Schwetz berufen worden. 

— ie Höchſtpreiſe für Früh⸗ 
kartoffeln.) Die eye rovinzialkartoffel⸗ 
ſtelle hat nunmehr die weiteren rzeugerhöchſtpreiſe 


ür Frühkartoffeln bis zum 14. September feſt⸗ 
Tee worüber das nähere aus dem Anzeigenteil 
zu erſehen iſt. 

— (Zur Kartoffelverſorgung.) Aus 
unſerem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben: Die 


1 5 uns liegenden vier ſchweren Kriegsjahre 
aben uns gelehrt, daß der ſchändliche Aushunge⸗ 
rungskrieg Englands uns nichts mehr anhaben 


ann, daß wir mit unſeren Lebensmitteln aus⸗ 
kommen, wenn wir ſparen. Das ſoeben begonnene 
fünfte Kriegswirtſchaftsjahr wurde zudem mit recht 
günſtigen Ausſichten für die Nahrungsmittel: 
verſorgung eingeleitet. Lebhaftes Befremden hat 
aber in der hieſigen Bevölkerung die Ver⸗ 
ſchledenartigkeit erregt, mit der der Ver⸗ 
kauf von Frühkartoffeln in unſerem 
Regierungsbezirk gehandhabt wird. Dadurch, daß 
hier nicht, wie in anderen Orten, wie z. B. Ma 
rienwerder, Culm, Brieſen und Graudenz, die 
Frühkartoffeln für den Verkauf auf dem 
Markte zugelaſſen worden ſind — auch gegen 
Marken durften die Landwirte, die anfänglich mit 
Kartoffeln zum Thorner Wochenmarkt kamen, nicht 
zum Höchſtpreiſe verkaufen, ſondern ihre Vorräte 
wurden vom Kommunalverband beſchlagnahmt —, 
haben ſich Mißſtände ergeben, die vermieden 
werden konnten, wenn man beizeiten für eine 
beſſere Organiſation geſorgt hätte. Durch die Be⸗ 
ſchlagnahme der Lebensmittel für die Kommunal⸗ 
verbände ſoll doch eine gleichmäßige Verteilung 
der verfügbaren Vorräte erzielt werden. Wenn 
gleichzeitig hiermit der Maſſe der Bevölkerung trotz 
reisſteigerung und Lebensmittelknappheit eine 
ausreichende Ernährung geſichert werden ſoll, muß 
aber auch dafür geſorgt werden, daß jeder die ihm 
nach den Grundſätzen der Verteilung zuſtehenden 
Das iſt jedoch 


! 


1916 Erfolgreicher An⸗ ha 


rakters als Oberſtleutnant, der Ausſicht auf An⸗ ein 


585 Trotz des ſchon einige en zurück 
tegenden Beginns der Frühkartoffelernte erhielt 


die Stadt zunächſt überhaupt keine Zufuhren vom 
Lande oder doch in völlig unzureichender Menge, 
ſodaß, da die verfügbaren Vorräte an Winter⸗ 
kartoffeln aufgebraucht waren, für unſere Stadt 
eine kartoffelloſe Zeit entſtand. In anderen 
Städten unſeres Negierungsbezirks find dieſe Miß⸗ 
ſtände nicht eingetreten, weil dort gleich nach Be⸗ 
ginn der Ernte Frühkartoffeln auf den Markt ge⸗ 
langten und jo jeder in der Lage war, ſich in aus⸗ 
reichendem A0 zu verſorgen. Hier aber find 
durch falſches Syſtem große Kartoffelmengen der 
Allgemeinheit entzogen worden. en die bes 
üterten Familien infolge ihrer Verbindungen mit 
baren, e iſen meiſt in der Lage 
waren, ih mit Frühkartoffeln einzudecken, war 
dieſes dem kleinen Mann ſonders wenn er kei⸗ 
nerlei Beziehungen zur Landwirtſchaft hat, nicht 
möglich. Die vom Magiſtrat als Erſatz für die 
fehlenden Kartoffeln ährten Lebensmittel waren 
aber völlig unzurei 21855 zahlreiche Fami⸗ 
lien des Mittel⸗ und Ar eiterſtandes, wenn ſie 
nicht Hun leiden wollten, gezwungen waren, 
fh auf Schleichwegen, natürlich zu Wucherpreiſen, 
das notwendigſte Nahrungsmittel zu beſorgen. 
Durch den vermehrten Anbau von Früh kartoffeln 
in dieſem Jahre und die erzielte allgemein gute 
Ernte dieſes e Lebensmittels ſtehen 
aber mehr als ausreichende Mengen zur Ver⸗ 
fu in eis 


Anzu⸗ 

kräglichkeiten bei der Kartoffelverſorgung durch den 
ent = 1 nicht gut mit 
dem Mangel an Erfahrungen 1 


aber den Bedarf 
von 4— 5000 Haushaltungen unſerer Stadt fa 
mäßig glatt abwickeln kann, erſcheint ausgeſchloſſen. 
Viele Frauen ner den arbeitenden Kreiſen am, 
die mit ihrer Zeit geizen müſſen und keine Stunde 
für unnützes ken haben. Wie 


und 


Frauen, die heute anſtelle des Mannes auf faſt 
allen "Gebieten des ee etreten fab 
um milien 
enlbaren leichte⸗ 


wenigſtens jetzt, nachdem ſich die Anfuhr von Früh⸗ 
len In den letzten Tagen ha 
mehrere ſtädtiſche re len für 


den Kartoffelverkauf einrichten. ch die Feſt⸗ 
Lab des Höchſtpreiſes für Fr in und 
urch das gleichzeitige Verbot des freien Verkaufe 


preiſe 
anderen Stäbten 


keiten zugegen, en 
us 


ſtehender ihrun die unſere 1. e Emmi 
rungswi ft wie einmal grell leuchten, 
richt a des ten von Oldenburg⸗ 


He 
anuſchan ein: „Laſſen Sie die Kartoffeln und die 
chweine in Ruhe, dann werden Sie beides h 1 
— (Die Wäſche der Privathaus⸗ 
haltungen.) Gegenüber Gerüchten, wonach Er⸗ 
wägungen ſchweben wegen Beſchlagnahme vor 
Tiſchwäſche auch in 1 kann die 
„Köln. Ztg.“ aufgrund von Erkundigungen an zu⸗ 
ſtändiger ＋ . b e Ba 
rzeit auch mi m gerin gehegt werden. 
Wan te im Gegenteil auf dem Standpunkte, daß 
griff in die Wäſche der Privathaushaltun⸗ 
gen unter allen Umftänden vermieden werden ar 
— Daß die Abſicht des Eingriffs überhaupt erft a 
geſtritten werden muß, läßt allerdings die Ver⸗ 
mutung_ zu, daß der Eingriff, wie vieles andere, 
das auf Aufhebung des Eigentumrechts hinaus⸗ 
läuft, „erwogen“ worden war. 


— Laubhen gewinnung durch die 
ſtädtiſchen Schulen.) Unter dem Porſitz des 
Herrn Goerlig fand am 


6. d. Mts., abends 7 Uhr, im Magiſtratsſitzungs⸗ 
ſaale eine Verſammlung der Herren Schulleiter 
des Gymnaſtiums, der beiden Lehrerbildungs⸗ 
anſtalten, der beiden Mittelſchulen und der Knaben⸗ 
Volksſchulen ſtatt. Geladen und erſchienen waren 
a ie Herren Vertreter der Kommandantur, 
er Fortifikation, des Proviantamts, ſowie Herr 
Kreisſchulinſpektor Biewald und der Herr Garten 
bauinſpektor. Einleitend wies Herr Stadtrat Dr. 
mtereſſ auf die große Bedeutung der im Heeres⸗ 
intereſſe liegenden ö hin, die 
durch Miniſterialerlaſſe dringend ge nick wird 
und daher von den meiſten tiſchen und länd⸗ 
lichen Schulen im deutſchen che bereits in An⸗ 
griff genommen worden iſt, lb au 5 
nicht zurückſtehen will. Das Laub wird getr 

mit Melaſſe 0 zu Sie elſteinen gepeeht und 


als Erfatz⸗ bezw. Streckmittel für — nicht fr 
Hen — 2 Militärpferden vera Es kun 
das Laub von den meiſten ei iſchen Laub 
gehölzen benutzt werden, ausgenommen ſind wur: 
Goldregen, e Akazie und Efen. Jer 
die Laubheugewinnung kommen für unfere 


1 infrage: 
lacis, die Ringchauſſee, 
das Ziegeleiwäldchen, der Laubwald bei Barbarken 
die Laubholzgebüſche bei Wintenen und Wieſes 
Kämpe und die Parowe bei Jako N 

die Weinberge bis zur Brücke. Soweit die genanm 
ten Gehölze nicht der Stadt⸗ bezw. der Militär⸗ 
verwaltung gehören, ſollen die Privathbeſiger um 
ihre Genehmigung gebeten werden. Eine gleich⸗ 
mäßige und genaue ge der einzelmen 
Sammelbezirfe unter die Schulen gewährleiſtet 
eine gewiſſenhafte und zweckentſprechende Ausbeute. 
Zu dieſem Zwecke werden die Kinder unter Auf, 
icht ihrer Lehrer an Ort und Stelle geführt, mo: 
elbſt jedem Kinde ein von der Militärverwaltung 
gelieferter Sack zur a geſtellt wird. Die 
gefüllten Säcke werden von Wagen, die ebenfalls 
die Militärverwaltung ſtellt, abgeholt und auf 


ſitzung.) Die Stadtverordneten nahmen in ihrer wohl in der Hauptſache infolge der Nichtzulaſſung Speichern des Proviankamtes entleert, woſelbſt eine 


geſtrigen Sitzung von dem NRücktrittsgeſuch des 


ber ürgermeiſters Kühnaſt zum 31. März 1919 


| 


des Kartoffelverkaufs auf dem Markte bis vor 


kurzem für weite Bevölkerungskreiſe nicht der Fall 


ſorgſame Trocknung des Laubes ſtattfindet, weil 
die Trocknung auf den Schulböden mit großen 


* 


Der Zuſchlag erteilt. Das Grund welches unter 
Zw tun ne 


Schwierigreiten verknüpft iſt. 


Eine angemeſſene Kinder und 3 Frauen cchiellen ga © 


rait; 


ung — pro Zentner 4 ark für friſches der Fürſorgeſtelle eine mehrmonatige Behandlung 


> —, welche der einzelnen Schule zur freien 
Verfügung überlaſſen wird, ſoll die imel- 
freudigkeit der Kinder erhöhen. Die Sammel⸗ 
tätigkeit kann unter Ausfall des Unterrichts für die 
oberen Klaſſen von dieſen am Vor⸗ und Nachmittag 
ſtattfinden, je nachdem die Witterung es erlaubt. 
Erforderlich iſt ungeſäumtes und ſchnelles Zu⸗ 
greifen, da das Laub einiger Bäume bereits gelb 
zu werden beginnt, wodurch es weſentlich an Wert 
verliert. — Unſere Schuljugend und Lehrerſchaft, 
die ſich bisher ſchon willig und ausgiebig an allen 
Sammlungen für vaterländiſche Zwecke beteiligt 
ben, werden ſicher auch jetzt wieder ihre ganze 
raft gern in den Dienſt dieſes von der Stunde 

Not geforderten Werkes ſtellen. 

— (Der Stenographen ⸗ Verein 
Stolze ⸗Schrey) nimmt mik dem 9. d. Mts. 
eine Tätigkeit wieder auf. Es werden bis zum 
Oktober aber nur Fortbildungskurſe, keine Anfän⸗ 
erkurſe, abgehalten. Beabſichtigt wird, in zwei 

ppen zu üben. Die erſte Gruppe ſoll Steno⸗ 
Feerbenſchnter umfaſſen, die einen Anfängerkurſus 
eendet haben und ſich nun vervollkommnen wollen, 
die zweite Gruppe aber Damen und Herren, die 
bereits einen Fortbildungskurſus durchmachten und 
un eine höhere Geſchwindigkeit erreichen wollen. 
Neben dieſen Gruppen geht der debattenſchriftliche 
Kurſus her. Man vergleiche auch die Anzeige in 
der NE hg t 5 d) iſt 

— (Das neue Licht⸗ Luftbad) iſt zurzeit 
tm Bau und ſoll in den nächſten Tagen, voraus⸗ 
lichtlich am 14. d. Ms., eröffnet werden. Der Er⸗ 
öffnungstag wird noch durch beſondere Anzeige bes 
kanntgegeben. Da die Sammlungen nur recht be⸗ 
ſchränkte Mittel ergaben, muß das Licht⸗Luftbad 
kleiner und einfacher use werben, als urs 
ſprünglich geplant war. Es ſoll aber weiter ge⸗ 
ſammelt werden, um auf dem ziemlich Gelaende an 
der Stadt zur Verfügung geſtellten Gelände im 
Laufe der Jahre eiterungen vornehmen zu 
können Der Eintrittspreis iſt niedrig bemeſſen 
und r ohn für Erwachſene 30 Pfg., für Kinder und 
Militär ohne Charge 20 hal Nachweislich kranken 
oder erholungsbedürftigen Soldaten ſoll freier Ein: 

gewährt werden. Als Verwalter für das Luft⸗ 
bad wurde Herr Neſtaurateur Wandel, Kirchhof⸗ 
drabes angeſtellt. Der Verein bittet um Beachtung 


im Luftbad angeſchlagenen Baderegeln, damit 
die Beſu 3 3 fle = elende und keinen 
Schaden en. in auch Lu 

Vernunft genommen werden 


eine Wieder⸗ 


Theaterbüro: 
o jelge Zeit“. 
50 Bee) bei 


8 Volksſtücks 5 35 
Be nnabend gt ei 8 a 
95 das Volksſtück „O cone Zeit, 


et. 
Beige argsserfeigerun g.) 
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En Werfteig in d 
ſteigerungsterm 
Butat von 3 50 


von 
ſofort 


2 . ſoll einen Wert von etwa 


1 000 Mark haben 8 igerungsverfahren 
rag ſchon faſt drei Jahre und richtet fih gegen 
Erben des am 11. Januar 1915 verſtorbenen 
Bädermeifters Joſeph B kowski wegen rück⸗ 
Rändiger Hypothekenzinſen. Ursprünglich ſollten 
alle drei Grundſtücke des eph Borczeskowski 
geigeitig verſteigert werden. Auf das Grundſtück 
nduktſtraße 31 wurden jedoch in den letzten beiden 
Ver rungsterminen keine G ege 


Jablonski, geb. Broecker, verkauft wurde und das 
Feu Ealmer ſſee 64 bei einem Geſamt⸗ 
€ ark in den Beſitz der Witwe 
Angelika Kowalska, geb, Gentkowski, von hier 


1 . 
— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Pferde⸗ 


markt ſtanden 114 Pferde ee Verkauf, die zum | 


Preiſe von 400 bis 10000 Mark Abnahme fanden. 


Jahresbericht der Fürſorgeſtelle 
für Tuberkulöſe in Thorn. 


Der Str Laber der Aus und Für⸗ 
orgeſtelle für Tuberkulöſe in file das Be⸗ 
ichs} 1917, erſtattet von Herrn Dr. Zacken⸗ 
e ls, olgen aus: Erfreulicherweiſe hat 
auch i triebsjahre 1917 die Inanſpruchnahme 


De 4 


und 8 eſtelle für Tuberkulöſe 250 Patienten 
Kan 2 5 im Jahre 1917 die Anzahl der⸗ 
n 


ittags in der Zeit von 
5-8 de In 5 
Ne zur 20-40 1 Hasen ur 155155 
orgemaßnahmen beſtanden in eingehender 
Jutta und Bel . 


ieſem 
de dienten auch die Hausbeſuche der Sürlorge- 
ſchweſter, die bei dieſer Gelegenheit die Kranken 
und deren Angehörige inbezug en die Befolgung 

r ihnen erteilten hygieniſchen Vorſchriften kon⸗ 

lierte und unermü nien dieſe Vorſchriften von 
denem ins Gedächtnis rief. Ferner erſtreckten ſich 
de Fürſorgema en auf laufende Anter⸗ 
ſtützung armer Kranker durch Lieferung von Milch 
aus Mitteln der Fürſorgeſtelle und anderer Kräfti⸗ 
Balgemittel. Für Milch gab die Fürſorgeſtelle im 

trtebsjahr 565 Mark aus, und es wurden hiermit 
A Familien bedacht. Ganz beſonders nahm ſich die 
Fürſorgeſtelle der Wohnungshygiene an. Bei be⸗ 
Anders bedürftigen Fällen wurde durch Gewährung 
mus „Mietszuſchuſſes aus Mitteln der Fürſorge⸗ 

lle für das Mieten einer geräumigeren und geſün⸗ 
en Wohnung geſorgt. Für die Kranken Wurde 
auch dadurch in weitgehendſtem Maße geſorgt, daß 


die bald einer geeigneten ärztlichen Behandlung zu⸗ 


geführt wurden. Eine größere Anzahl wurden den 
rankenhäuſern zur Behandlung überwieſen, 101 


5 CF 


en wurden durch⸗ d 


\ 


in einer Lungenheilſtätte. Nach der 
aus den Heilſtätten, die die meiſten Kranken mit 
dem beſten Heilerfolge verlaſſen haben, werden die 
Patienten weiter von der Fürſorgeſtelle auf ihren 
Geſundheitszuſtand kontrolliert. Eine beſondere 
Aufgabe war der Fürſorgeſtelle durch die Über: 


Entlaſſung 


mu welszer Tngercchtigkeit gegen die Landleute 
vorgegangen wird, zeigt die Notiz über die Gerichts⸗ 
ver ndlung gegen ie Gaſtwirtsfran W. aus 
SHeinrichsdorf, die zwei Abſatzferkel für 210 Mark 
verkauft und zu 100 Mark Geldſtrafe und 110 Mark 
Rückzahlung des übermäßigen Gewinns vom 
Schöffengericht in Soldau verurteilt wurde. Eine 
der größten Züchtereien Weſtpreußens verkau 


weiſung der kriegsbeſchädigten Tuberkulöſen ge⸗ durch Vermittelung des Viehhandelsverbandes ſchon 


ſtellt, die in einer Anzahl von 64 im Jahre 1917 
in Fürſorge genommen wurden. Bei dieſen beſtan⸗ 
den die Fülrſorgemaßnahmen beſonders in der 
Sorge für einen den Kranken zuſagenden Berufs⸗ 
wechſel. Auch wurde in geeigneten Fällen für 
Wiederholungskuren in Heilſtätten geſorgt. Bei 
allen Fällen, die die Fürſorgeſtelle aufjuchten und 
über Auswurf klagten, wurde dieſer einer mikro⸗ 
ſkopiſchen Unterſuchung unterzogen. Dabei wurden 
RR 2 Patienten Tuberkelbazillen im Auswurf feſt⸗ 
geſtellt. 
Seuche ſind, werden ſie ganz beſonders belehrt, be⸗ 
raten und kontrolliert. Ihnen wurden En der 
Bie egen 3112 läſer und Speiflaſchen geliefert. 

ie Fürſorgeſtelle ſorgte auch für die Desinfektion 
von Wohnungen, die von Tuberkulöſen innegehabt 
wurden, und zwar in 14 Fällen. Hausbeſuche der 
Fürſorgeſchweſter wurden im Berichtsjahre 1000 
alder Dieſe Fürſorgetätigkeit der Schweſter ge⸗ 
ſtaltet ſich immer ſchwieriger, da die erwachſenen 
Familienangehörigen, ſoweit es ihr Geſundheits⸗ 
zuſtand zuläßt, tagsüber zur Arbeit gehen. Sie ſind 
daher der Kontrolle und der Beleheun durch die 
Schweſter meiſtenteils entzogen. Auch leidet durch 
die Abweſenheit der erwachſenen Familien⸗ 
angehörigen die Sauberkeit in der Häuslichkeit, 
ein Amſtand der durch den Mangel an Seife und 
an Scheuertüchern nicht beſſer wird. So ſieht die 
Auskunfts⸗ und Fürſorgeſtelle für Tuberkulöſe auf 
ein Jahr reicher Arbeit zurück zum Wohle nicht nur 
der Kranken und deren Angehörigen, ſondern auch 
der Geſunden, die durch die Stiel der Fürſorge⸗ 
ſtelle vor Anſteckung bewahrt bleiben ſollen. & 
wäre daher nicht mehr wie recht und billig, wenn 
möglichſt alle Bürger ihr he für den guten 
Zweck opfern wollten, indem ſie dem Verein zur 
Bekämpfung der Tuberkuloſe in Thorn als zahlende 
Mitglieder beitreten. 


e 


— 


M 

hüten wir uns vor Elſas Neugierde und frage 
noch 

wir fröhliche Unterhaltun Me dann find 

wir Dee e ja mehr als das. Wir 


Herr Herrmanns, der den Paul Schnupphaſe ver⸗ 


körperte, hatte die Spielleitung. Er zeigte wieder 


Regiſſeur. Ein hübſches Paar boten Dora Ha 
5 Großkopf) und Herr Walbröhl (821 
chrader Seh gut gefiel uns in Spiel u 


ment mit draſtiſcher Schärfe. Die 


Sperling verſtand Herr Jaeger⸗Weſtphal ganz 2 
prächtig zu zeichnen. Auch 115 en Darter der 


Nebenrollen ſind keine beſonderen Ausſtellungen zu 
machen. — dt. 


Eingeſandt. 

Für diefen Teil übernimmt die Schriftleitung nur dle 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Die Gartendiebſtähle häufen . 5 nur, ſon⸗ 
dern werden mit Dreiſtigkeit und Anwendung von 
Genie und Geiſt bei Auswahl der Hilfsmittel 
— gene f 5 daß ſich die meiſten Garten⸗ 

eſitzer fragen: Iſt das Volk denn jo weit, daß es 
die Folgen r mehr bedenkt? Alle wachſen⸗ 
den Früchte — ſelbſt ſolche, die nur Nußgröße er⸗ 
reichten — müſſen runter; was rot⸗gelb iſt, muß 
runter; was anſcheinend etwas werden könnte, 
muß runter! Es wird auch ſo gründlich beſorgt, 
daß die Bäume und Sträucher als Halb⸗ oder Ganz⸗ 
invaliden ſtehen bleiben und das unter ihnen 
ſtehende Gemüſe vernichtet iſt. Was Wunder, daß 
jeder rettet, was vor dieſer Zerſtörungsſucht zu 
retten iſt, und alle unreifen Früchte zur unzweck⸗ 
mäßigen Verwendung im Haushalt bringt! Und 
a wundern wir uns über mäßige Beſchickung des 
Marktes mit wirklich reifem Obſt und hohe Preiſe. 
Die auffälligſte Erſcheinung aber iſt, daß das 
Publikum die e begünſtigt, indem es 
für ertapptes arbeitsſcheues Geſindel Partei er⸗ 
reift mit dem haltloſen Hinweis: „Ja, ja, der 
unger!“ Als wenn die Verteilung der Lebens⸗ 
mittel nicht gleichmäßig auf die einzelne Perſon 
erfolgte! Nach dieſem Grundſatze könnte oder 
müßte doch jeder das ſtehlen, was er ſieht und ihm 
zum Ausgleich der Friedensnahrung zweckmäßig er⸗ 
ſcheinen könnte. Kriegerfrauen, die über ihr Ver⸗ 
mögen hinaus bemüht find, die fehlende Kraft des 
Mannes zu erſetzen, deſſen Schutz ſie entbehren, 
weinen bittere Tränen über die Zuchtloſigkeit eines 
— Gott ſei Dank — kleinen Teils des Volkes. Die 
dringliche Bitte jedes Gartenbeſtitzers iſt: Trifft ein 
Vorübergehender einen Garten- oder Felddieb — 
Kartoffelſtauden mit erbſengroßem Anſatz, die 
maſſenhaft ausgezogen liegen, ſollten doch eine 
ernſte Mahnung auch für Felddiebereien ſein —, 
ſo De ihm ein paar kräftig hinter die Ohren! 
der Staatsanwalt wird in dieſem Falle, glaube 
ich, beide Augen zudrücken — oder führe ihn zur 
Polizei. Wenn jeder dieſes einfache Mittel zur 
Anwendung brächte, jo würden wir taufende 
Zentner von reifem Obſt der Volksernährung zu⸗ 
führen können . 


Da ſolche Kranke die Weiterverbreiter der lich 


115 Monaten Abſatzferkel mit 145 Mark das Stück. 
nter den gelieferten Tieren befinden ſich — und 
das iſt bei dem Futtermangel dieſes Frühjahrs 
ganz naturgemäß — ſo ſchwächliche Ferkel, daß auch 
mit Verluſten dieſer teuren Ferkel gerechnet, alſo 
der Ankauf noch verteuert wird. Das ſind eben 
Geſchäftsunkoſten, wie die Landwirtſchaft ſie in 
jetziger Zeit in jedem Betriebe hat, und die als 
Folgen des Krieges ertragen werden müſſen. Man 
iſt froh, nach wochenlanger Vorausbeſtellung end⸗ 
ich wieder Ferkel zu erhalten, um den durch die 
zwangsweiſe Ferkel⸗ und Sau⸗Abſchlachtung total 
dezimierten Beſtand wieder auffüllen zu können. 
Ferkelhöchſtpreiſe beſtehen nicht, ſondern ee 
und rage regulieren die Forderung. Wenn 
alſo die Frau W. ſo ſtren veſtraft wird, müſſen die 
Züchtereien, die ganz offiziell durch den V.⸗H.⸗ 
liefern, ebenſo beſtraft werden. Nun die Kehrſeite 
der Medaille: Wie gedenkt das Gericht die Land⸗ 
leute zu entſchädigen, die durch den Viehhandels⸗ 
verband an jedem Stück zwangsweiſe gelieferten 
Nindpiehs hunderte von Mark verlieren? Der 
Großgrundbeſitz kauft prima Zuchtvieh und hofft 
durch beſſeren Milchertrag und gute Nachzucht den 
hohen Ankaufspreis (1800-2400 Mark pro Kuh) 
herguszuwirtſchaften. Da kommt der Viehhandels⸗ 
verband, verlangt innerhalb acht Tagen die Liefe⸗ 
rung von ſoundſoviel Stück Rindvieh und zahlt für 
den Zentner 80 Mark. Hat man keine Ochſen und 
junge Bullen — und die jind ja längſt enteignet —, 
10 muß man eben Milchkühe liefern, ganz gleich, 
ob ſie noch 7, 8 Liter Milch täglich geben und man 
1200 Mark pro Stück verliert! Ebenſo geht es dem 
Bauern und dem Landarbeiter. Mehrere ſehr 
ordentliche Arbeiterfamilien, die aus 8—12 he 
neiteben und zumteil 7—8 Erntearbeiter ſtellen, 
ollen jetzt, in der en Arbeitszeit des ganzen 
ahres, ihre zweite Kuh abliefern, ganz gleich, ob 
die eine Kuh i e weil ſie Rn de 
ſie alſo ganz ohne Milch daſtehen, wenn fie die 
ge Kuh abliefern müſſen. Auch hat ſolche Ar⸗ 
eiter⸗Kuh einen Handelswert von 8—900 Mark, 
während der V.⸗H.⸗V. nur das Gewicht bezahlt, 
der Arbeiter alſo 3—400 Mark an der Kuh ver⸗ 
liert. Die Folge iſt, daß die Arbeiter ihre erwachſe⸗ 
nen Kinder in die Stadt vermieten und der Leute⸗ 
mangel auf dem Lande immer größer wird. Ehe 
das Gericht ſich von ſchlecht orientierten Sachver⸗ 
Aae beraten läßt, ſollte es ſich aus eigener 
uſchauung in genauer Nachfrage in erläſſigen 
Wirtſchaften ſein Urteil bilden und lieber den An⸗ 
zeigenden zu den Koſten verurteilen, als ſolche in 
ihrem guten Recht befindlichen Leute wie die Frau 
W beſtrafen. Wenn es keine Schweine mehr gibt 
und die Milchkühe alle abgeſchlachtet ſind, wie ſoll 
dann die Landwirtſchaft von e auf morgen 
wieder alles ſchaffen? Leben will jeder, aber den 
Landleuten ihr Recht geben — kein Gedanke, bis 
die Not in den Städten überhand nimmt! Solche 
Urteile tragen jedenfalls nicht dazu bei, die Pro⸗ 
duktion zu fördern. 


Eine Landwirtsfrau aus dem Thorner Kreiſe. 
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Generaloberſt Graf v. Kirchbach. 

Zum Nachfolger des in Kiew ermordeten Gene⸗ 
ralfeldmarſchalls v. Eichhorn iſt Generaloberſt 
Graf v. Kirchbach ernannt worden, der bereits in 
Kiew eingetroffen iſt. Graf v. Kirchbach iſt 1850 
in Erfurt geboren und trat 1868 in die Armee 
ein. Den Krieg gegen Frankreich machte er als 
Leutnant im Garde⸗Füſilier⸗Kegiment mit. Im 
Jahre 1881 wurde er Adjutant beim Generalkom⸗ 
mando des 5. Armeekorps. Als Oberſtleutnant 


wurde er 1893 zum Mecklenburgiſchen Grenadier⸗ kin, 


Regiment Nr. 89 verſetzt; drei Jahre ſpäter über- 
nahm er die Führung des 2. Garde⸗Regiments zu 
Fuß. Als Generalmajor befehligte er die 71. In⸗ 
fanterie⸗Brigade, als Generalleutnant die 17. Di⸗ 
viſion. 1907 wurde er zum kommandierenden Ge⸗ 
neral des 5. Armeekorps ernannt. 1911 trat er 
an die Spitze des Reichsmilitärgerichts. 

EEE —— . ̃ñ— 


Mannigfaltiges. 


(Der Eiſenbahnunfall in Ober⸗ 
ſchleſien. Bei dem Eiſenbahnunfall auf der 
Strecke Hindenburg— Beuthen wurden nach 
weiteren Meldungen vier Perſonen getötet, zwei 
ſchwer und 50 leicht verletzt. 

(Schwerer Anfall im Zirkus Sar⸗ 
raſa ni.) Bei der Montag ⸗Abendvorſtellung im 
Zirkus Sarraſani in Berlin ereignete ſich ein 
ſchwerer Unfall. Die „drei Meinekes“, ein Akro⸗ 
batentrio, ſtürzten aus einer Höhe von 12 Metern 
in die Arena hinab. Schwer verletzt wurden die 
Künſtler hinausgetragen. Sofortige ärztliche Hilfe 
ſtellte feſt, daß zwei von ihnen gefährliche Schädel⸗ 
brüche erlitten hatten, während der dritte mit 
leichteren Verletzungen davongekommen iſt. Die 


der Station Ciry—Sabogne 


0 


Vorſtenung wurde nach kurzer Unterbrechung zu 
Ende geführt. Der eine der Schwerverletzten iſt 
noch im Laufe der Nacht geſtorben, während der 
andere am nächſten Tage ſtarb. 

(Familiendrama...) In Berlin haben 
ſich die 46jährige Margarete Gieſel, ihr 17jähriger 
Sohn und ihre 44jährige Schweſter mit Gas und 
Lyſol vergiftet. 


ET 


Letzte Nachrichten. 

Franzöſiſcher Kriegsbericht. 
Paris, 8. Auguſt. Amtlicher Bericht vom 
7. Auguſt nachmittags: In der Gegend von 
Montdidier machten die Franzoſen einige ört⸗ 
liche Fortſchritte ſüdlich von Franicourt und 
ſüdlich von Le Mesnil—St. George. An der 
Vesle ſchlugen die Franzoſen geſtern Abend 
einen deutſchen Erkundungsvorſtoß gegen das 
Gehöft La Grange zurück. Sie haben ſich auf 
ſeſtgeſetzt und 
machten etwa 100 Gefangene öſtlich von 
Braisne. — Champagnefront: Heute Morgen 
auf die franzöſiſchen Stellungen ſüdlich von 
Auberive gerichtete örtliche Angriffe wurden 

zurückgeſchlagen. 


Aufgebot von drei Jahrgängen in Finnland. 
Heljingfors, 8. Auguſt. Die Negies 
rung verfügte, beginnend mit dem 12. Auguſt, 
ein Aufgebot der Jahrgänge 1894 bis 1896, 
durch das die Lücken der bisherigen Aufgebote 
ergänzt werden. 
Aus der Akraine. 


Kiew, 8. Auguſt. Zeitungen melden, daß 
die rumäniſche Regierung der ukrainiſchen Rer 
gierung eine Note überreichen ließ, in der fie 
ihre Zuſtimmung zur Errichtung einer diplo⸗ 
matiſchen Vertretung in Bukareſt für Kien 
ausſpricht. Zwecks Löſung einiger wietſchaft⸗ 
licher Fragen werde die Regierung außerdem 
noch eine beſondere Anordnung demnächſt nach 
Kiew entſenden. Der Zeitung „Golos Kiewa“ 
zufolge ift zum Vertreter der Ukraine beim 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Kommando in Odeſſa 
General von Nauch, früherer Kommandeur des 
Gardekorps und Grundbeſitzer, ernannt worden. 

Kiew, 8. Auguft. Der Hetman beſuchte 
am Dienstag den neuernannten Oberbefehls⸗ 
haber der deutſchen Truppen in der Ukraine, 
Generaloberſt von Kirchbach. 


Die Regierung Bratiann in den Anklage⸗ 

zuſtand. 

Bukareſt, 7. Auguſt. In der rumüs 
niſchen Kammer wurde geſtern darüber abge⸗ 
ſtimmt, welche Mitglieder der Regierung Bra⸗ 
tianu in den Anklagezuſtand verſetzt werden 
ſollen. Es wurde beſchloſſen, Anklage zu er⸗ 
heben gegen die ehemaligen Miniſter Emil 
Coſtinescu, Vintila, Bratiann, Alexander Con⸗ 
ſtantinescu, Baſuls, Mortzun, Viktor Anto⸗ 
nescu, Dr. Angelescu und Take Jonescn. Die 


Abſtimmung mußte geſetzgemüß für jeden an⸗ 


geklagten Miniſter geſondert vorgenommen 
werden. Die Stimmen, die für Verſetzung in 
den Anklagezuſtand abgegeben wurden, ſchwank⸗ 
ten bei den einzelnen Miniſtern zwiſchen 111 
und 117. Nur bei Viktor Antonescn ſtimmte 
ein Deputierter gegen die Anklage, während 
bei allen anderen ſämtliche Deputierte dafür 
ſtimmten oder ſich einige der Abſtimmung ent⸗ 
hielten. Die Verſetzung des Miniſterpräſidenten 
Bratiann in den Anklagezuſtand wurde, wie 
an anderer Stelle berichtet wird, vorgeſtern 
beſchloſſen, und zwar einſtimmig mit 
109 Stimmen. 


Berliner Börſe. 


Die Borſe bewahrte unentwegt ihre zuverfihiliche Auf. 
faſſung der allgemeinen Lage. Aus allen Gebieten kam 
durchweg eine fette Stimmung zum Ausdruck. Wenn auch 
einige der in letzter Zelt von der Spekulation beſonders in 


u ee er} 


die Höhe getriebenen Werte unler Gewinnrealiſterungen 


mäßige Kurseinbüßungen erfuhren, jo ſtellten ſich Rheinmetafl 
05 deulſche Waffen etwas geringer. Auch Daimler, Hirſch⸗ 
kupfer und deutſche Kali gaben nach. Dagegen fliegen Ge. 
brüder Böhler bedeutend und Köln ⸗ Rottweiler, ſowie die 
Werte der Farbeninduſtrie zogen bemerkenswert im Kurſe an. 
Erhöhte Beachtung fanden die Werte der Hütten« und Berg, 
werksunternehmungen, worauf namenflich Phönſe, oderſchle ⸗ 
ſiſche Eiſeninduſtrie, Bochumer und Harpener Nuten ogen. 
Dynamilaktien ſetzten ihre Auſwärksbewegungſort. rinz « 
Heinrich ⸗Bahnaktien wurden auf die Mehrelnnahme im Mai 
zu gebeſſerten Kurſen umgeſetzt. Am Anlagenmarkt dlied es 
i 


EEE 


Berliner Prodnttenderiht 
vom 7. Auguſt. 


die Ablieferungen von Noggen an die Mühlen find 


augenblicklich ſehr groß, doch macht ſich dei vielen Barden 


der Einfluß des feuchten Wetters bemerkbar. Im 
San mehrt ſich das Angebot von Spörgel. Auch 
Heröftrübenfamen iſt reichlich offeriert. Geſucht Bleiben 
Winterwicken. Ueber die Hopfenernte kommen wenig 


gende Nachrichten. Die Preiſe find daher im den lezen Tagen f 


Bayern in die Höhe gegangen. Im Nauhfutlergeſchäſt 
ü as neues ereignet. Wetter: dedeckt. * 15 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 8. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 763,5 mm - 
Waſſerſtand der Welchſel: 187 Meter. 
Lufttemperatur: + 15 Grab Celſlus. - = 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſten. r 
Vom 7. morgens bis 8. morgens höͤchſte Temperatur: 
+ 23 Grad Celſius, niedrigſte + 14 Grad Celſius. 


Wetteranſage. 
Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Wilterung für Freitag den 9. Augilſt: 
Zeitweiſe heiter, einzelne Regenfälle. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 9. Auguſt 1918. a 
[usmerse evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Keiegsgebets⸗ 
andacht. Pfarrer Lic. Freytag. 


re 


Te 


Es 


a ET 


Bekanntmachung der Reichsbekteidungs⸗ 
ſtelle über Ausdehnung bes Tiſchmäſche⸗ 
ö nerbots in Gaſtwirtſchaften. 


Montag Abend 9 Uhr entriß 19 
uns der Tod nach ſchwerem Leiden 
unter liebes Söhnchen u. Brüd rchen We 


85 Kurt 5 
5 zm Alter von 4 Jahren, 1 Monat, & 
Tagen. 
Dieſes zeigen tiejbelrübt an 
Thorn den 5. Auguſt 1918 
Angust Folgmuann 5 
und Frau Eirmemas, geb. Wittke, 
nebſt Rindern. 
Die Beerdigung findet am Freitag 3 
5 en 9. Auguſt, 3°], Uhr, von der f 
u: Leichenhalle des ſtädtiſchen Kranken⸗ W6 
78 Bu aus IE H 
2 2 


1 


Die Sperrung der Vergftr aß e 
wird aufgehoben. 
Thorn den 5. Auguſt 1918. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Königl. 


preuß. lotterie. 


Path 


Zu der am 13. und 14. Auguſt 
1918 ſtattfindenden Jiehung der 2. Klaſſe 


238. Lotterie iind 


. il 
n e 
zu zu 80 40 20 10 Mark 
zul haben. 
Dombrowski, 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms 
platz, Feruſprecher 842. 


Lehrerin erteilt gut und billig 


Ngchhilfeſtunden. 


Angebote unter P. 2540 an die 
eſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Saalgutwirtſchaſt Friederiken⸗ 
hof offeriert vom Weſtpr. Saatbauverein 
anerkanntes 


: 


Saatgut! üniere Geſchäſteſtelle, 6. 


Wir kaufen nicht N 


Bleler's Edel⸗Eppweizen 
1. Abſaat pr. u Kilogramm 59 Mark, 


Gebr. „Does Winkerroggen 
2. Abſaat pr. 100 Kilogramm 45 Mark, 
frei Station Schönſee Witpr., Stadt. 
Saatkarle und Säcke einfenden | 


Sperling 
Friederikenhof bei a 


Kreis Briefen Meſtpr. 
Lebende 


Edelkrebſe | 


(Su ppen und Tafel) zu billigſten Preiſen 
ſtets vorrätig. 

Dienstag und Freitag auf dem 
Wochenmarkte. Beſtellungen jederzeit. 


Scheffler, Feruruf 415. 
Empfehle für die Reiſe: 
Reiſelörbe, 
Reiſekoffer, 
Hutſchachtel, 
Thermosflaſchen, 


ſowie ſämtliche 


Zenenmnten und Reiſegekihel. 


Gustav Heyer, 
Breileſtraße 6, — Fernruſ 5 5¹— 


Hoh porſtſftleſten, 


heiter Erſatz für Fenſterkltt. 
Bau- und Kunſiglaſerei 
Fritz. Albntat, Reuftädtifher Markt je 


100 Postkarten, > # 


Blum.-, Kopf,-Landseh.-, Kunst,- Liebes- 

karten usw. 5 M., Prachtsortim. 7.50 M. 

P. Wagenknecht Verlag, Leipzig. 
Wer erteilt jungem Mädchen Unterricht 


in Lfterqtür u. Kunfgeſchichte, 


fab. engl. l. franz. Sprndflunden? 
Gefl. Anfragen mit Preisangabe erbet. 
unter S. 2569 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 
Rechen⸗ und Thräibgfiwandter Herr 
ſucht per ſofort oder .fpäter * 


paſſende Stellung. 


Angebote unter ©. 2553 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbelen. 


Friſeurgehilfe 


ſucht > ge Markt 14, 2. 


Junges Mädchen 


Rnfängerin) erfahren REDEN, 800 
poln. Sprache Re, wünſcht Beſchäft. 
auch als Schreib. od. Hilfskr. nur auf gr. 
Gut. Angeb. bitte unter L. 2562 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Weſch edeſdennende Herrſchaft 
Apant eine alleinſtehende, ältere Dame, 
denn einziger Sohn im Felde, ohne Ver⸗ 
gütigung während der Kriegszeit in ihr 
Haus auf, oder wo Hausfrau überlaſtet 
zu leichter Aushilfe in jedem Haushalt, 
am liebſten auf d. Lande, auf größ. Gut: 

Angebote unter O. 2565 an die 
Geſchäftsſtele der „Preſſe“. 

Junges Mädchen auf d. Lande (Lehrer 
En ſucht zur Geſellſchaft ältere, 


beſſere Frau, 


twas Nähen erwünſcht. Mädchen vorh. 
R ne unter H. 2580 an die Ges 
HHäftsitelle der „Preſſe“ erbeten. 


bekleidungsſtelle vom 22. März 1917 (Reichs⸗Geſetzbl. S 
folgendes beſtimmt: 


R SW! SERIE 


Vom 8. Juni 1918. 


= 
15 


Aufgrund der Bundes ratsverordnung über Senat der Reich 


Artikel J. 


257) 9150 


; Unter Aufhebung der 
5 Reichsbekleidungsſtelle vom 25. Auguſt 1917 — Reichsanzeiger Nr. 
202 — betreffend Anderung der Bekanntmachung der Reichsbe⸗ 


kleidungsſtelle über die Verwendung von Wäſche in Gaſtwirtſchaften 


vom 14. 


Juli 1917 erhält der 8 1 dieſer Bekanntmachung vom 14. 
Juli 1917 (Reichsanzeiger Nr. 662) folgende neue Faſſung: 


In allen Betrieben, die — eh auch nur im Nebenbetriebe — 
ul entgeltliche Verabfolgung von Lebens- oder Genußmittel irgend⸗ 


welcher Art 0 Verzehr an Ort und Stelle gerichtet find, 
Cafés. Konditoreien, 


ſondere Gaſt⸗, Schank⸗ und Speiſewirtſchaften, 


insbe⸗ 


Erfriſchun grünen. Hotels, Penſionen, Logierhäuſern ſowie Klubs, 
Geſellſchaften, Kaſinos, Kantinen und Vereinen, iſt die Darreichung 


von Mundtüchern aus Web⸗ 


Wirk oder Strickwaren verboten. 


In ſolchen Betrieben dürfen ferner waſchbare oder abwaſchbare 


Webs, Wirk oder Strickwaren (Tiſchzeuge) zum Bedecken der Tiſche, die Sammelſtelle der Krie 9 eee 
g 6 


auf denen Speiſen oder Getränke verabfolgt werden, den Gäſten 


vom Betriebsunternehmer, ſeinen Vertretern, 


Artikel II. 


Die Bekanntmachung tritt mit dem 1. Juli 1918 inkraft. 


Berlin den 8. Juni 1918. 


Reichsbekleidungsſtelle. 


Frühkartoſfelhöchſtpreiſe für die Erzeuger 
vom 16. Auguſt bis zum 14. September 1918. 


Die Frühkartoffelhöchſtpreiſe für Kartoffelerzeuger der Provinz 9 5 


Weſtpreußen betragen: 


für 16. bis 20. Auguſt ER Mark, 


* ” 


5 28. Aran bis 3. September 7,50 „ 
7.00 


” 4. * 
vom 11. 8 ab 8 6,00 8 


für den Zentner Kartoffeln. 


Eine weitere Senkung der vorſtehenden Preiſe behält ſich die 


Provinzialkartoffelſtelle vor. 
Als Vermittlungsgebühr en & zahlen: 
bis zum 31. Auguſt 1 
vom 1. bis 14. Ceptember 1918 30 a 
für den Zentner. 


35 Pfennig, 


Weſtpreußiſche Provinziallartoffelſtelle. 


u Freitag von 11 bis 12 Ahr geöffnet. 
nur Gold, Platin und Juwelen, ſondern auch 


= Silber = 


an. Auch Re: der Geſchäftszeit werden ene dee Sachen 
in der Handelskammer gegen Quittung angenommen. 


ohne Fett, ohne Fleiſch. 


meniges Geld 


erhält man durch Verwendung von Fleiſchertrakt⸗Erſaß „Ohsena't. 
„Ohſena“ iſt von der Erſatzmittelſtelle Schleswig⸗Holſtein unter Nr. 61 
am 22. Juni 1918 zum Handel im ganzen Deutſchen Reich genehmigt. 
Man nehme alle Sorten Suppenkräuter, grüner Gemüſe und grüner 


Gartengewächſe (je nachdem, wie die Jahreszeit es bietet), 
lich Salat, Kohlrabi, 
Erbſen (mit Schale), Bohnen, alle Sorten 


baren Wildgemüſe. 
ſauber gewaſchene, 


große, ungeſchälte, 


e nicht als Vorſpeiſe, 
fein gehacktem grünem Gemüſe und mehr „Ohſena⸗ 
Salz nach Geſchmack. 


— „Ohſena“ iſt in den meiſten Geſchäften der 
käuflich zu folgenden Preiſen: 


71 . netto 5.25 Mark, ½ Pfd. netto 2.90 Mark, 


Pfd. netto 1.60 Mark. 


Mohr & Gb., G. m. b. H., Altona⸗Elbe. 


Angeſtellten oder der⸗ 
gleichen Perſonen nicht mehr zur Benutzung überlaſſen werden. 


Gutes wohlſchmeckendes Mittageſſen 
aber mit 
kräftigem Fleiſchgeſchmack und für 


ohl, Rüben und Rüben 
blätter, beſonders Eichorien⸗ und Zuckerrübenblätter, ſowie alle eß 
Dieſelben werden mit einer Hackmaſchine oder 
mit dem Hackmeſſer ſo fein wie möglich zerkleinert und dann eine 
rohe Kartoffel à Perſon, 
N fein gerieben, zugeſetzt und alsdann mit Salz und Waſſer 
u Feuer gebracht in einem zugedeckten Gefäß. Wenn die Suppe 
19 und ſeimig ift, wird à Perſon ca. 20—25 Gramm. „Ohſena“ zu⸗ 
eſetzt und hat die pe dann einen kräftigen Fleiſchgeſchmack. Soll 
f ſondern als Mittogeſſen dienen, wird die 
Suppe etwas dicker eingekocht durch mehr ZInſatz von Kartoffeln, 
Extrakt“ und mehr 
Auf dieſe Weiſe empfindet man beim Mittag⸗ 
eſſen in den fleiſchloſen Wochen nicht das Fehlen von Fleiſch, ſondern 
alle Suppen erhalten durch „Ohſena“ einen kräfti gen Fleiſchgeſchmack. 
ebensmittelbranche 


nament⸗ 
rote und gelbe Wurzeln, alle Sorten grüner 


e an: 


7500 St. Pionierſpaten mit Stiel, 
7000 „ 
15 Stopfhacken mit Stiel, 

„ Steingabeln mit Stiel, 
ohne Stiel, 


1000 
700 
Im Ma, 


Stiele aller. Art. 


Ideal Tabak⸗Miſchung. 


wirklich beſter Kriegstabak, mit reinem Ta⸗ 
bak hergeſtellt, aromatiſch, frei von Buchen⸗ 
laub, jetzt wieder lieferbar. Neuer Preis, 
Paket 1 Mk., 20 Pakete franko Nachnahme. 
Tabakgroßhandlung Hans Müller, 
Hamburg 44, Langereihe. 


Für einen neuen Markenartikel wird 


füchtiger Vertreter 


geſucht. 
Meklenburg, Danzig. * 


Automobile, 


neuere Modelle, zu kaufen geſucht. 


Die Gold⸗ und Silberaukanfsſtele 2 


Frankf. Schaufeln, Nr. 5, mit Stiel, 


Jakob Himmler. Hanau g. M. 


Angebote unter W. NI. 119 an Expedition W. 


Westphal. Autobereifung Ideal, Berk, Beinieenborferftr. 15 


Jeffentlicher Vortrag 


des Fräul. Dr. Else Lüders! Berlin 


über 
„Die Entwickelung der Frauenarbeit in und 
nach dem Kriege“ 


5 am Freitag den 9. 8. Mts., abends 8 Uhr, in 
einſchränkenden Bekanntmachung der der Mädchen mittelſchule, Geres ee 
F Eintritt 50 Pfg. 


Del Boran 
Des Vereins Frauenzghl. 


6 


DE” Achtung 


der Aula 


Sara 
tend! iudeg. 


Die 1 05 Abnahmeſtelle auch 15 Schulen iſt und bleibt 


Geöffnet Freitag von 


9—12, 


1 26. 
nachm. Uhr. 


8 


Odeon-Lichtspiele, Gereiteftnße 3 
Von Freitag bis Montag: ST 


[Asia Nielsen ane Larsen] 


Rotterdam — Amſterdam. 


Eine Detektivgeſchichte in 4 Akten von Hutter. 


Hauptrolle Viggo Larsen. 


Perſonen: 
aker, Agent 
Illing, Agent 


Lewis, ein S 


Detektiv Holm 


Hollyn, . 


Franz Verdier. 
urt Fu 
Viktor Senger. 
Robert Wüllner. 
Viggo Larsen. 


Eine Roſe der Wüdniz 
Asta Nielsen in der Hauptrolle. 


Erlebtes und Erträumtes. 


1 Vorſpiel und 3 Akte von Brandt. 
Perſonen: 


Wanda, eine Zigeunerin 


Ruprecht von Harlan, ein Schloßherr Magnus Stifter. 
Kurt von Elſinger, ein Maler 


Eine Wahrſagerin une 
Jarow, ein Zigeuner 8 
eine Mutter 


Zentral-Theater 


Neuſtädtiſcher Markt 18. 
Von Freitag bis Montag: 


Jack Perrns Eheglück 


Das Geſtändnis am Hothzeitsabend. 


Asta Nielsen. 
e eee te 


Neueſte ge che 


Sonntag i 1 Friedrichſtr. 7, dasſelbe e a 
Bon 3 Uhr große Kindervorſtellung. 


Asta Nielsen. 


Artur Schröder. 
e Sobieska. 
Seins Bo 

Otty Schall 


Drama in 4 Akten. 
In der Hauptrolle Ludwig Trautmann. 


Noemi, die blonde Jüdin. 


Filmtragödie in 4 Akten. b 
In der Hauptrolle Hedda Dernon. 


Lene auf der Hamſter⸗ 
tour. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Alwin Angerholm. 
In der Hauptrolle Lia Ley. 


welche bereit ſind, ſich kanal in der Woche ehrenamtlich in der 
Mittelſtandsküche zu betätigen, werden höfl. gebeten, ſich im Büro 


der Mittelſtandsküche, 
Dietrich, in der 
den 9. d. Mts. ab zu Si 


Bacheſtraße 4, 
Zeit Be 111), bis 2 Uhr mittags von Freitag 


bei Frau Kommerzienrat 


Städtiſche Mittelitandsküche. 


Ich ſuche 


getwandtes junges Mädchen 


55 auch Lehrling) gegen Vergütung, zur gründlichen Erlernung der 


eher Jacobi, Thorn. 


eee 


Eine ene 


v. 3—4 Zimmern mit Zubehör von einer 


alleinſteh. Dame v. 1. 
geſucht. Angebote unter ©. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Für eine aus ruſſiſcher Gefangenſchaft 


zurückgekehrte Flüchtlingsfamiflie (Ehepaar 
und 3 Kinder), wird von ſogleich billige, 


Möblierte Wohnung 


geſucht. 
Angebote Flüchllingsſürſorge, 


Magiſtrat, Zimmer 43. 


od. 1. 10. 18 
2578 an 


Beamter ſucht von fof. oder 1. 10. 18 
eine freundliche 


2e der J ⸗Zimmer⸗Wohnung 


in den Vorſtädten und Mocker. 


Angebote erbittet unter N. 2567 an 
die Geſchäfsſtelle der „Preſſe“. 


Möbllertez ume, 


I Beit, Küchenbenutzung ſucht ER 

für mehrere Monate vom 1. 9. 18 a 
Angebote mit Preisangabe an 

Konert in Graudenz. Friebrichſte. 60 erb. 


Möbl. Zimmer, 


möglichſt mit voller Penſion, in der 
Nähe der Fabrik Drawitz geſucht. 

Angebote mit Preis unter D. 2579 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbet. 


* 


r —— 


21 1 15. 4° 1 N * 2 5 
Agende fir die 
Die Ue bungen finden vom 10. 
gust ab wieder regelmäßig jeden 
ange und Sonntag ſtatt. 
l ii und 11. 8. zugleich: 


Bersktihe Auterſuhung 


ii alle ie nicht ie Ue⸗ 


A 


. 
nes 


>, 


bungspflichtigen. 

3. Pünktliche Beteiligung iſt von 
Alan au notwendig wegen der auf 
N 1. September augefeßten 


Wettſpiele 
der Ke une nm jan. 


Mavydorn. 


Yun on an den l. d. Ms., 
4 lihe nachmittags. 
findet im Gaſthaus Bews, Amthal, ein 


Welpe 


Seniun der Fottbildungskurſt 


am 9. d. Mts., abends 8 Uhr, in der 
Mädchen⸗Mittelſchule. Allch Nichktmit⸗ 


Freitag den 9. 1 7˙ 7 Uhr: 
Zum 2. male! 


O schöne Zeit, o sel ge Zeit. 


Sonnabend, 10. Aunguſt, 17 Uhr z 
Ermäßigte Preiſe! 


Drei alte Schachteln. 


Zirkus 


Strassburger, 
Leibitſchertorplatz. 


Heute 7%½ Uhr, 
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einſam und ge ſebensluſtig, ſucht 
Freundin im Alter von 20—25 955 

Zuſchriften unter N. 2564 an die Ge⸗ 
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BETTER TEUER TEENS TLHTOEESTETTTE GEN 


Was deutſchland vor der Entente 
voraus hat. 


Rußland zu einem neuen Kampf gegen Deutſch⸗ 
land unfähig. 

In weiten Kreiſen iſt wohl bei uns das Gefühl 
norherrſchend, daß, wenn die Sowjetregierung in 
Rußland geſtürzt würde, die Kadetten ſofort an 
die Regierung kommen und das Land gemeinſchaft⸗ 
lich mit der Entente wieder in den Krieg mit den 
Zentralmächten hineinzerren würden. Das iſt in⸗ 
deſſen nicht ſo ohne weiteres anzunehmen, wie aus 
folgender Schilderung hervorgeht, die eine mit 
den Verhältniſſen in Rußland wohlvertraute Per⸗ 
ſönlichkeit aus dem Lager der bürgerlichen Kadet⸗ 
ten und Oktobriſten im „Berl. Lokalanz.“ gibt und 
die ſehr zur Beruhigung in unſerem Lande 
gegenüber etwaigen Befürchtungen bezüglich der 
weiteren Geſtaltung der verworrenen Lage in 
Rußland beitragen dürfte. Der Gewährsmann des 
erwähnten Berliner Blattes ſchreibt u. a.: „So, 
wie die Sowjetregierung — gegenwärtig nur aus 
zwei Gründen — nämlich, weil ihr im eigenen 
Lande der Boden unter den Füßen ſchwindet, und 
weil ſie weiß, daß ihre Truppen unfähig ſind, auch 
nur den von der Entente geſtützten Tſchecho⸗ 
Slowaken die Spitze zu bieten — einen engeren 
Anſchluß an Deutſchland ſucht, ſo wiſſen auch die 
Kadetten ganz gut, daß Rußland im Welt⸗ 
krieg nicht weiterkämpfen will, nicht 
weiterkämpfen kann, ſondern daß es, 
wenn es nicht völlig untergehen ſoll, alle Polks⸗ 
kräfte zur Wiederherſtellung ſeiner inneren Ord⸗ 
nung nötig hat. Daß der Sturz des Bolſchewismus 
nur noch eine Frage der Zeit iſt — darüber ſind 
ſich in Rußland alle Leute, auch die Bolſchewiſten 
ſelbſt, im klaren. Was nachher kommen wird, weiß 
kein Menſch; aber jetzt ſchon zu ſuchen, in irgend⸗ 
einer Weiſe einen Einfluß auf die ſich allmählich 
ſelbſt entwickelnden Verhältniſſe auszuüben, iſt un⸗ 
möglich. Ein Menſch, der dem Hungertode nahe 
iſt, politiſtert nicht mehr! Deutſchland verhält ſich 
weiter paſſiv, die Entente ſetzt ihre Intrigen fort. 
Alles dies kann aber an der Entwicklung der 
Dinge nichts ändern. Stumpf und apathiſch 
ſchleppt ſich einſtweilen die Bevölkerung Moskaus 
weiter unter dem Joch, das ihr die „Freiheits⸗ 
ſoldaten“ — die einzigen Menſchen, die dort ſatt 
zu eſſen haben — auferlegen, bis auch die letzten 
Mittel verſiegen, oder — ihr von außen her Ret⸗ 
tung kommt. Wer ſie ihnen bringt, iſt heute den 
Moskauern gleichgültig, unter allen Umjtänden 
werden ſie aber in ihm den Freund und Retter 
ſehen. Dennoch wird ſich dieſe Dankbarkeit augen⸗ 
blicklich in grimmigem Haß verwandeln, wenn er 
als Lohn für ſeine Hilfe verſuchen wird, Rußland 
aufs neue in einen Krieg zu ziehen; denn wenn 
95 v. H. der Bevölkerung Moskaus gegen die Bol⸗ 
ſchewiſten find, jo find — 101 vom Hundert 
gegen eine Fortſetzung des Krieges. 
Dies aber iſt es vor allem, was Deutſchland vor 
der Entente voraus hat und unter allen Um: 
ſtänden ſtets voraus haben wird.“ 

* 


Gegen die Kriegshetze in Rußland. 


Das bolſchewiſtiſche Moskauer Blatt „Prawda“ 
fragt: „Was iſt der allgemeine nationale Krieg 
gegen die Deutſchen? und antwortet: 
1. Es iſt ein Krieg für die Eroberung Klein⸗ 
Aſiens, Perſiens und eines Teils der deutſchen 
Kolonien durch England und für Er⸗ 
oberung Elſaß⸗Lothringens und der 
übrigen deutſchen Kolonien durch Frankreich. 
2. Das iſt kein Krieg, ſondern ein? Waffen⸗ 
ftredung vor den Blutegeln des franzöſiſchen 
Kapitals. 3. Zuſammen mit England und Frank⸗ 
reich Krieg führen, heißt mit denjenigen gemein⸗ 
ſame Sache machen, die Irland unterdrücken, heißt 
gegen die franzöſiſchen und engliſchen Arbeiter 
kämpfen, heißt den Aſt abſägen, auf dem die ruf- 
ſiſche Revolution ſitzt, heißt mit den Freunden des 
Zaren zuſammengehen, heißt die Sache der Bour⸗ 
geoiſte, der Gutsbeſitzer und Kapitaliſten beſorgen. 
4. Nationaler Krieg gegen die Deutſchen heißt: 
den engliſchen und franzöſiſchen Fleiſchern Mil⸗ 
lionen ruſſiſcher Bauern hingeben, damit ſie wie⸗ 
der aus ihnen Kanonenfutter machen. 5. Natio⸗ 
naler Krieg heißt, die ruſſiſche Revolution 
vernichten, den Herd des Weltbrandes aus⸗ 
löſchen und internationales Kapital unterſtützen. 
Deshalb: nicht einen Soldaten, nicht ein 
Gewehr, nicht eine Kopeke zur Unterſtützung der 
engliſchen und franzöſiſchen Blutſaugen und 

Henker. 


Politiſche Tagesſchau. 
Dr. Helfferich zur Berichterſtattung nach Berlin 
gerufen. 
Der diplomatiſche Vertreter der kaiſerlichen Re⸗ 
gierung in Moskau, Staatsminiſter Helfferich, it 
zur mündlichen Berichterſtattung über die Lage in 


Rußland nach Berlin gerufen worden und Mon⸗ 
tag von Moskau nach Berlin abgereiſt. — Die 
vorübergehende Abberufung Dr. Helfferichs nach 
Berlin iſt dem „Berl. Lokalanz.“ zufolge don dem 
Wunſche diktiert, eingehende Berichte von ihm 
über die verwickelte Lage in Großrußland ent⸗ 
gegenzunehmen, zumal eine telegraphiſche Bericht⸗ 
erſtattung zwiſchen der deutſchen Reichshauptſtadt 
und Moskau unter den gegenwärtigen Umſtänden 
äußerſt erſchwert iſt. Nachdem Dr. Helfferich ſich 
hier ſeines Auftrages entledigt haben wird, dürfte 
er ſich wieder auf ſeinen Poſten zurückbegeben. 


Deutſch⸗ franzöſiſcher Kriegsgefangenen ⸗Austauſch. 

Wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ mitteilt, iſt der 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich vereinbarte 
Austauſch der mehr als 18 Monate kriegsgefan⸗ 
genen Heeresangehörigen und der ſämtlichen Zi⸗ 
vilinternierten ſeit Mitte Juli im Gange. Bisher 
ind aus Frankreich 800 Offiziere, 1600 Unter- 
offiziere und Mannſchaften und 1400 Zivilperſonen 
zurückgekehrt. Eine entſprechende Anzahl von 
Franzoſen iſt aus Deutſchland entlaſſen worden. 
Die für den Austauſch beiderſeits vorgeſehenen 
Zahlen von monatlich 8000 Unteroffizieren und 
Mannſchaften konnten leider nicht annähernd er⸗ 
reicht werden, da Frankreich die hierzu erforder⸗ 
lichen drei Züge in der Woche nicht ſtellen konnte 
und ſelbſtverſtändlich die Zahl der aus Deutſch⸗ 
land zu entlaſſenden Franzoſen ſich nach der 
Zahl der Deutſchen richten muß, die aus Frankreich 
eintreffen. n 


Vorbereitung innerer Reformen in Sſterreich. 

Wie aus Wiener parlamentariſchen Kreiſen 
verlautet, plant der Miniſterpräſident zur Vor⸗ 
bereitung der Verwaltungs⸗ und Verfaſſungs⸗ 
reform die Einſetzung einer großen, aus Fach⸗ 
männern zuſammengeſetzten Kommiſſion. Als ihre 
Mitglieder ſind neben Parlamentariern auch 
Nichtparlamentarier von bervorragendem Ruf in 
Ausſicht genommen. 


, Deutſch⸗höhmiſche Klagen. 


Nach Meldung der deutſch⸗böhmiſchen Kor⸗ 
reſpondenz ſprach der Vorſtand der deutſch⸗böhmi⸗ 


ſchen Vereinigung beim Miniſterpräſidenten Frei⸗ 


herrn von Huſſarek vor und wies auf die dauern⸗ 
den Ernährungsſchwierigkeiten in Deulſch⸗Böhmen, 
beſonders aber auf die drohende Einſtellung des 
Kurbetriebes in Karlsbad hin. Der Miniſter⸗ 
präſident ſagte Abhilfe zu. Die deutſch⸗böhmiſche 
Vereinigung beabſichtigt, während des Sommers 
in dauernder Fühlung mit der Regierung zu blei⸗ 
ben und wird durch eines ihrer Vorſtandsmit⸗ 
glieder ſtändig in Wien vertreten ſein. 


Erhöhung der Poſt⸗ und Telegraphengebühren 

in Sſterreich⸗Ungarn. 

Vom 1. September d. Is. ab tritt eine Er⸗ 
höhung der öſterr. Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Fern⸗ 
ſprechgebühren inkraft. Das Geſamterträgnis der 
Erhöhungen wird ſich auf rund 63 Millionen 
Kronen belaufen, was gegenüber den veranſchlag⸗ 
ten Einnahmen von 309 Millionen einer durch⸗ 
ſchnittlichen Erhöhung um rund zwanzig Prozent 
gleichkäme. 

Das Urteil im Malvy⸗Prozeß. 

Das im Pariſer Staatsgerichtshof in öffent⸗ 
licher Sitzung verleſene Urteil erklärt die gegen 
Malvy erhobenen Anſchuldigungen wegen Ver⸗ 
rats für erfunden und verwirft gleicherweiſe die 
Anklage auf Mitſchuld am Verrat. Das Urteil er⸗ 
klärt, es ſtehe feſt, daß ſeit Ende 1914 ein afıge- 
karteter Plan beſtand, um die Verteidigung des 
Landes zu ſchädigen, dadurch daß man die natio⸗ 
nale moraliſche Kraft und den Geiſt der Disziplin 
in der Armee untergrub. Die Propaganda habe 
nachweislich durch Gründung von Zeitungen und 
Halten von Reden und Vorträgen gewirkt. Malvy 
habe das verbrecheriſche Unternehmen gekannt, 
welches die Haupturſache der Meutereien im 
Jahre 1917 war, habe aber, anſtatt der Propa⸗ 
ganda tatkräftig entgegenzutreten, das Blatt un⸗ 
terſtützt, deſſen Redakteure wegen Einverſtändniſſes 
mit dem Feinde verurteilt wurden. Er habe An⸗ 
weiſungen zur Aufhebung des Strafverfahrens zu⸗ 
gunſten notoriſcher Anarchiſten gegeben. Malvy be⸗ 
haupte vergebens, daß dieſe Politik, die auf die 
heilige Einigkeit aller Franzoſen abzielen ſollte, 
nicht vor den Staatsgerichtshof hätte gebracht wer⸗ 
den dürfen und daß er fo gehandelt habe, um An⸗ 
ordnung zu verhüten, denn der faſt einmütige 
vaterländiſche Schwung der franzöſiſchen Arbeiter 
zeigte im Gegenteil, daß dieſe die Schuldigen aus 
ihren Organiſationen geſtoßen hätten. Das Urteil 
lautete, wie bereits gemeldet, auf fünf Jahre Ver⸗ 
bannung ohne Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte und Erſtattung der Koſten an den Staat. 
— Die „Humanité“ führt zu dem Urteil aus, die 


arbeitenden Klaſſen würden angeſichts der Heraus⸗ 


forderung, die fie in dem Urteil erblicken, ihre 
Parteiſtreitigkeiten vergeſſen und die Triumphrufe 


ER 


Thorn, Freitag den 9. Auguſt 1018. 
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Wie der Vielverband Nußland ausbeutete. 

Die neue Moskauer Zeitung „Mir“ (Frieden) 
deröffentlicht eine Geheimdepeſche des damaligen 
Kriegsm'niſters Kerenski an den Minifter des 
Außern Tereſtſchenko vom 20. Juni 1917, in der 
Kerenski ſich darüber beklagt, daß die Verbün⸗ 
deten Rußland größtenteils untaugliche Geſchütze 
geliefert hätten. 35 v. H. der Geſchütze hätten ein 
zweitägiges Feuer mittlerer Stärke nicht ausge⸗ 
halten. 


Ein Sowjet⸗Angebot an Finnland. 


Aus London wird gemeldet, daß die Sowjet⸗ 
regierung die Halbinſel Kola und das Murman⸗ 
gebiet abtreten wolle, um den Finnländern Ge⸗ 
legenheit zu geben, das von den alliierten Trup⸗ 
pen beſetzte Gebiet zu beſetzen. 


Verſchärfte ruſſiſche Grenzüberwachung. 
„Politiken“ meldet aus Helſingſors: Aus An⸗ 
laß der Mordattentate in Rußland und der Ukra⸗ 
ine wird in Rußland eine verſchärfte Grenzüber⸗ 
wachung und ſtrengere Polizeſaufſicht im Innern 
des Landes eingeführt. 


Die Strafverfolgung Bratianus vom rumäniſchen 
Parlament beſchloſſen. 


Aus Jaſſy wird gemeldet: Die rumäniſche 
Kammer hat Montag die Debatte über den Be⸗ 
richt der parlamentariſchen Unterſuchungskommiſ⸗ 
ſion, laut dem der ehemalige Miniſterpräſident 
Bratianu und vier Miniſter ſeines Kabinetts in 
Anklagezuſtand verſetzt werden ſollen, eröffnet. 
Für die Anklage haben geſprochen die Abgeordne⸗ 
ten Mitescu, Antonescu, Belu und Porſena. Trotz 
vorgerückter Stunde ſchritt die Kammer zur Ab⸗ 
ſtimmung, die geſetzgemäß für jeden angeklagten 
Miniſter geſondert erfolgen muß. Die Verſetzung 
Bratianus in den Anklagezuſtand wurde einſtim⸗ 
mig mit 109 Stimmen angenommen. Die Abſtim⸗ 
mung über die vier anderen Miniſter ſollte am 
Dienstag vorgenommen werden. 


Zum Angebot der holländiſchen Kolonien 

an Japan. 

Das „Luzerner Tageblatt“ hält trotz des eng⸗ 
liſchen Dementis die Richtigkeit des Angebots der 
holländiſchen Kolonien an Japan für um ſo wahr⸗ 
ſcheinlicher, als es durch die ruſſiſchen Geheim⸗ 
archive beſtätigt werde, die ſich bisher als abſolut 
zuverläſſige Quelle erwieſen hätten. Erhärtet 
werde dieſe Wahrſcheinlichkeit durch die Tatſache, 
daß 1915, zurzeit der Neutralität Amerikas die Be⸗ 
günſtigung japaniſcher Pläne im Pazific angeſichts 
des amerikaniſchen Argwohns gegen Japan nicht 
erfolgen konnte, ohne gleichzeitig die Hoffnung auf 
ein zu erwartendes amerikaniſches Bündnis zu ge: 
fährden. Das Blatt bemerkt weiter wörtlich fol⸗ 
gendes: Die abſolute korrekte Neutralitätsauf⸗ 
faſſung der holländiſchen Regierung hat ihrem 
Lande die Achtung der Neutralen eingetragen, ob 
aber auch den Dank gewiſſer Mächtegruppen, kann 
bezweifelt werden. Dieſelbe Politik, die dem hol⸗ 
ländiſchen Kaufmann den Verkehr mit ſeiner in⸗ 
diſchen Filiale ſperrte, die die holländiſchen Schiffe 
in den Häfen der Vereinigten Staaten beſchlag⸗ 
nahmte und die gegen die Niederlande Maßnah⸗ 
men erwog, die dicht an den Ausdruck „Blockade“ 
vorbeiſtreiften, dieſelbe Politik kann auch ſehr 
wohl den geſamten holländiſchen Kolonialbeſitz 
für herrenlos, neu zu beſetzendes Gebiet erklärt 
haben. Daß es den damaligen Vertragspartnern 
heute, wo ſie ſich gerade in Holland einer eiſernen 
Entſchloſſenheit in bezug auf die Neutralitäts⸗ 
politik gegenüberſehen, doppelt peinlich iſt, auf 
dieſen Schönheitsfehler im allgemeinen welten⸗ 
beglückenden Zukunftsprogramm hingewieſen zu 
werden, erſcheint durchaus begreiflich. 


Die japaniſchen Einberufungen. 

Der „Herald“ meldet aus Newyork, die japa⸗ 
niſchen Mobiliſierungsmaßnahmen beſchränkten ſich 
bisher auf die Einberufung von drei Reſervefahr⸗ 
gängen. Das japaniſche Parlament wird am 28. 
Auguſt zuſammentreten. 

Die Unabhängigkeitsbeſtrebungen der Buren. 

Dem „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ zufolge 
halte „The African World“ die politiſche Lage in 
Afrika für nicht ſehr günſtig. Man habe dort 
ſolche Angſt vor der immer mehr an Boden ge⸗ 
winnenden Trennungsſtrömung zu Gunſten der 
Wiederherſtellung der alten Anabhängigkeit, daß 
General Botha es nicht wagte, ſeinen Poſten zu 
verlaſſen und an der Londoner Kriegskonferenz 
teilzunehmen, obwohl feine perſönliche Anweſen⸗ 
heit in London notwendig geweſen wäre. 

Die Amerikaner über den Scheidemannfrieden. 

Die Londoner „Morning Poſt“ läßt ſich aus 
Waſhington melden: „Den vom „Vorwärts“ auf⸗ 
geſtellten „Friedensbedingungen“ (Scheidemann⸗ 
Friede) wird nicht die geringſte Beachtung ge⸗ 
ſchenkt; denn ſie irgendwie in Erwägung zu 
ziehen, bieße die Intelligenz der Amerikaner be⸗ 


nen 80. Geburtstag. Papft Benedikt XV. hat an 


36. Jahrg. 


auf denen Amerikas Recht zur Beteiligung am 

Kriege beruht. Es iſt unverſtändlich, warum 
Deutſchland ſich die Zeit nimmt, jo lächerliche 
Bedingungen in Umlauf zu bringen, oder warum 
gerade ausgerechnet der „Vorwärts“ als Organ zu 
ihrer Verbreitung benutzt wird; aber die Sache 
verlohnt kein weiteres Nachdenken. Deutſchland 
mag alle Wochen ein neues Friedensangebot her⸗ 
ausbringen: es wird verächtlich beiſeite gelegt 
werden, bis Deutſchland um ſolche Bedingungen 
bittet, die ein Eingeſtändnis ſeiner Niederlage 
ſind, und ſich zu der Buße verſteht, die ſeine Ver⸗ 
brechen fordern. Bis dahin wird Amerika keine 
Zeit haben, ſich mit Friedensgedanken zu befaſſen.“ 


— 
Deutſches Reich. | 
Berlin, 7. Auguſt 1918. 1 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ver⸗ 
leihung des Ordens Pour le Mérite an den 
Oberſtleutnant Kienitz, den Major Freiherrn von 
Schimmelmann und den Leutnant der Neſerve 
Fritz Runey, ferner das Geſetz zur Ergänzung des 1 
Kapitalabfindungsgeſetzes, das Kapitalabfin⸗ 
dungsgeſetz für Offiziere, die Verordnung über 
künſtliche Düngemittel, die Bekanntmachung be⸗ 
treffend die Prägung von Fünfpfennigſtücken aus 
Eiſen und die Ausführungsanweiſung zur Ver⸗ 
ordnung über Herbſtgemüſe und Herbſtobſt der 
Ernte 1918. j 
— Das Eiſerne Kreuz am weiß⸗ſchwarzen 
Bande erhielt der Staatsminiſter von Möller, der 
Vorſitzende des Aufſichtsrats der Kriegsleder⸗ 
Aktiengeſellſchaft. 9 
— Dem brandenburgiſchen Konſiſtorialpräſtden⸗ 
ten D. Steinhauſen iſt das Eiſerne Kreuz am 
weiß⸗ſchwarzen Bande verliehen worden. h 
— Eine halbe Milliarde für Unterſtützungen an 
Kriegerfamilien hat der Magiſtrat Berlin bisher 
im ganzen gezahlt. } 
Straßburg, 7. Auguſt. Der Biſchof von Straß⸗ 
burg, Dr. Adolf Fritzen, feiert am 10. Auguſt ſei⸗ 


den Jubilar, den älteſten amtierenden Biſchof 
Deutſchlands, ein Glückwunſchtelegramm gerichtet. 
Die äußere Feier wird am Sonntag in ſümtlichen 
Kirchen des Bistums begangen werden. j 
— —7² ü — 


Ernährungs fragen. 


Der Fleiſchkrieg zu Gunſten Berlins entſchie⸗ 
den. In dem Streit über die Beſſerſtellung Groß⸗ 
Berlins in der Fleiſchverſorgung haben die zu⸗ 
ſtändigen Reichsſtellen entſchieden, daß Berlin 
weiterhin wöchentlich eine Fleiſchmenge von 250 
Gramm erhalten ſoll. Für dieſe Entſcheidung war 
nach der „Berl. Morgenpoſt“ auch die Tatſache 
maßgebend, daß nicht nur aus dem Reich, ſondern 
auch aus dem verbündeten und neutralen Auslan 
ein ſtarker Zuſtrom von Fremden nach Berli 
fließt, den erträglich zu verſorgen Erwägungen 
allgemein⸗politiſcher Natur gebieten. | 

Die volle Brotration für Wien. Von Sonntag 
an erhält die Bevölkerung Wiens wieder die voll 
Brotquote. Der Preis des Brotes wird erhöht 
Ein Kilogramm Brot wird 1 Krone 25 Helle 
koſten, ſo daß der geſetzliche Einheitslaib von 12 
Dekagramm 1 Krone 56 Heller koſten wird. | 

Fleiſch⸗ und fettlofe Tage in Ungarn. Das Bu 
dapeſter Amtsblatt veröffentlicht eine Regierungs 
verordnung, wonach von der künftigen Woche 
die Dienstage und Freitage als fleiſchloſe, dig 
Donnerstage als fettloſe Tage gelten. Auch ai 
den übrigen Tagen darf in den Speiſelokalen a 
eine Perſon nur eine Fleiſchſpeiſe verabreichf 
werden. 4 


Alriegs⸗Allerlei. ! 
Die feindlichen Flugzengverluſte. ö 

In den vier Kriegsjahren hat der Verbau 
nach den bisherigen Feſtſtellungen 5915 Flug 
zeuge verloren, während Deutſchland Gishe 
nur 1927 Flugzeuge einbüßte. Allein im 
Jahre find von den Deutſchen 3917 feindlich 
Flugzeuge vernichtet, das heißt, faſt das Doppel 
der in den geſamten erſten drei Kriegsjahren 
geſchoſſenen Flugmaſchinen des Verbandes. Nebe 
der raſch ſteigenden Bedeutung der Luftwaffe zei 
gen dieſe Abſchlußzahlen, wer in Wirklichkeit Di 
Luft beherrſcht. 430 abgeſchoſſenen Feſſelballone 
der Entente ſtehen 163 vernichtete Ballone at 
deutſcher Seite gegenüber. 5 1 


Eine ſiegreiche Luftſchlacht im Heimatgebtet. 

Anbelehrt durch ihren letzten ſchweren Mi 
erfolg von Coblenz am 10. Juli haben unſere Ge 
ner am 31. wiederum mit ſtarken Kräften ein 
Luftangriff auf das deutſche Heimatgebiet verſach 
Diesmal wählten fe Saarbrücken zum Zi 
um in der friedlichen Stadt Frauen und Kind 


EBTE 


der „Action Francaiſe“ bald verſtummen machen. leidigen und völlig auf die Grundſätze verzichten, durch ihre Bomben zu töten, wie es der haßerfüll 


* 


1. 5 


ö Sit rer Böker und die zügelkoſe Hetze ihrer 
I Preſſe täglich von ihnen fordert. Mehrere Ge⸗ 
ſchwader ſtießen ſaarabwärts gegen Saarbrücken 
vor. Sie haben ihr Ziel nicht erreicht. Frühzeitig 
don dem Späherauge des deutſchen Flugmelde⸗ 
Rienſtes erfaßt, wurden fie von einer kampfbe⸗ 
reiten Staffel des deutſchen Heimatluftſchutzes 
IK empfangen, Die fie in rückſichtsloſem Angriffsgeiſt 
ſofort in einen ſchweren Kampf verwickelte. Kaum 
war dieſer entbrannt, als den bisher an Zahl 
1 unterlegenen deutſchen Luftkämpfern von allen 
Seiten weitere Staffeln zu Hilfe eilten. Nun 
entwickelte ſich eine Luftſchkacht, wie ſie an Amfang 
und Heftigkeit über deutſchem Boden noch nicht 
fſtattgefunden hat. Bald wandte ſich der Gegner 
ut Flucht und ſuchte in der Schnelligkeit jeiner 
Flugzeuge die Rettung. Aber vergebens. Das 
Geſchwader, das die Deutſchen zunächſt ange⸗ 
griffen hatte, wurde trotz zäher Gegenwehr reſt⸗ 
bos vernichtet. Bei Saargemünd ſtürzten die er⸗ 
ſten, bei Saaralben weitere feindliche Flugzeuge 
uin Boden. Am den dritten Teil ihres Beſtandes 
geſchwächt, erreichten die Trümmer des engliſchen 
Geſchwaders, immer noch von dem Feuer der deut⸗ 
ſchen Flugzeuge verfolgt, die rettende Front. 
Sieben Flugzeuge hatte das feindliche Ge⸗ 
ſchwader bei uns zurüdlaffen müſſen. 


N Wieviel Kriegsbeſchädigte gibt es? 
In Hauptausſchuß des Reichstages machte im 
April 1918 Generalarzt Schultzen hierüber fol⸗ 
gende Angaben: Von den in den Lazaretten be⸗ 

handelten Mannſchaften find 90 vom Hundert als 
| bienjttauglih, davon 77 v. H. als felddienſttauglich 
0 entlaſſen worden. Die Todesfälle in den Lazaret⸗ 
ten betrugen 1 bis 12 v. H. Bis jetzt wurden 
629 000 Mann als dauernd untauglich entlaſſen. 
Davon find 70000 verſtümmelt. Blinde find 1950 
Mann vorhanden. 


und Finnlands eingetroffen. 


Regierung von dem Anterſtaatsſekretär im aus⸗ 


noch in einem ſolchen Lichte erſcheinen). 
In dieſem Jahre 
nicht Hungers fterben! (Im nächſten auch 
nicht!) Das weiß Deutſchland, und es will, daß 
die andern es auch wiſſen. Der Verfaſſer des Ar⸗ 
tikels ſchreibt dann über die vorzügliche Ver⸗ 


Ein Nentraler über die Verpflegung Nein! 


in Dentſchland. 
8 In der „Gazette de Lauſanne“ vom 25. 
% Juli ſchildert ein aus Nußland zurückgekehrter 
3 chweizer folgendermaßen jene Reiſe 
durch Deutſchland: Eine glänzende Neiſe 
Durch das luxuriöſe, Kr und hä Ba 
—— 


ener * 2 . EST ANTERTRUTETNT 


„Die nächſte Sig rng de der Helft unseren Verwundeten! 


einen | L 
Lotterie; 


ni 21. angel ft 1918 BE 
des Hentral-Komitees des preußischen Landesverein vom Roten tenz. 
Genehmigt für ganz Preußen. 


en Ziehung vom 25. bis 28. September 1917 
8 Hanben⸗ im Ziehungs⸗Saale der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin. 
198 15997 Geldgewinne im eie von 
netze, N 
Stirn. ark 
netze, bar ohne 7 aber 1 
Roſthaar⸗ 


100 000 Mk. 


Br 1 Gewinn ven 30 000 Mk. 
eee, e ee e 0 . 8 l. 
5 Gewinne von 15 n 

Haargeſtelle, 2 Genn von 10000 ME. = . 5000 MM. 
NW | 1 5 Gewinne von 5 — Mk. 
A CEufmerſtr. 24, 10 Gewinne von 1 000 Mk. 10 000 Mk. 
Araschewski, _ 70 Gewinne von 500 Mk. . 35500 Mk. 
140 Gewinne von 100 Mk. 14000 Mk. 
415 Gewinne von 50 Mk. 20 750 Mk. 
15 390 Gewinne von 15 Mk. - 2230 250 Mk. 
Originalpreis des Loſes 3.30 Mk. Kelche 

er Poſtgebühr und Bifte 35 Big. — Nachnahme 20 Pig. teurer. 


ellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer r Beier . bie, 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Br 


Dombrowski, kinigl. preuß. Lolkerit⸗Einnehmer, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 8 


Dnmer» um) 
Herkenſchreider 


0 für Werkſigtt und außer dem Hauſe für 
dauernde Beſchäftigung geſucht. 


een aner 


Gasſtrümpfe, 
Gaszylinder, 


Fimtliche Grſatz 
. preiswert zu haben. 


j — nenn 


smit mehrjähriger Erfahrung, perfekt in 
Stenographie und Schreibmaſchine, flott 
iim Rechnen, ſofort oder ſpäter geſucht. 


N ie und Felle. Leibitſcherſtraße 115 
8 iher n len, Jüngere 
5 9 9 


e e ee 


amd er Seidler. Aliſt. Markt 14, 
für leichte Kontorarbeſten zum ſoforkigen 


Antritt geſucht. Angebote unter 
2577 an die Gefhäftsitefte der Preſſe“ 


Buchhalterin, 


erfahren und zuverkäſſig, die 5 im 
Verkauf tätig, zum 1. 9. geſucht. 
Friedrich Hecktor. 


een dae der zu hohen 
Preiſen angekauft 


neben ber Poſt. 


a | e Em Fiege 


genpulper, Stiegen! rigen kann ſofort eintr. Hotel Dylewski. 
Banzenyulber 10 


——— 
5 er & Hlgner, Thorn⸗Mocker, 


Bahnhofftrane ... Mas f 
Sofort oder 1. 3. 98 Dem- 
1 Laufhurſche schreiberin 
0 Je g. Olnass. zum baldigen Antritt ſucht die 


5 unſerer Heißdampffotom 
5 such! 955 0 geſucht. Mel⸗ Stelle noch 


e sage. Arbeitsirauen 


1 


Thorner Dampfmühle, Gerberſtr. 12. 


Saubere Yuflaazteiten 


ſofort geſucht. 


[Auf Einladung der deutſchen Regierung find in 
Berlin Delegationen der Regierungen Rußlands 
Die erſte Sitzung 
fand bereits im Bundesratsſaal des Reichsamtes! legte ſeinen Stand 
des Innern ſtatt und wurde namens der deutſchen 


wärtigen Amt Frhrn. v. Stumm durch eine An⸗ 


(Es iſt ſehr erfreulich, daß dem Mitarbeiter eines 
ſo deutſchfeindlichen Blattes unſere Verhältniſſe 


ame 15 der N die alle 1 


onlorisuinn 


Die euffkaefuniinen Weietnsbenanbfängen in Berlin. 


ſprache eröffnet. Der Vorſitzende der finniſchen 
Delegationen Enckell dankte für die Begrüßung. 


dar, 


mütigen in den 


zurütteln. 


laſſungsprüfung 


Klaſſe. 


Auch der Vorſitzende der ruſſiſchen Delegation 


gen dar. Nach einer kurzen 
Unterſtaatsſekretärs v. Stumm 


überſchritten habe, und fährt dann fort, indem er 
beſonders das gute Brot lobt und hervorhebt, daß 
auch die deutſche 
wird Deutſchland noch] Pünktlichkeit ſei kein leerer Wahn. i 


noch für alles geſorgt ſei; 


Deutſchlands Kraft ift unerſchüttert. 


In der „Ideg Nazionale“ 
Borghetti: 
immer ein 5 u 


® 


Kaufe jeden Poſten 


Lieferung. 


@9088089938958 


Damen 


mit gutem Auftreten gegen Gehalt und 
Proplſionen geſucht. Polntſchſprechende 
bevorzugt. Zu melden Freitag von 


5—7 Uhr. Piktoria⸗Hotel. 


Kayfanns-Fränlein 
von ſogleich Ill) 
Perſönliche Vorſtellung Seelta u. Sonn⸗ 
abend, von 2—3 Uhr nachmittags. 
Sahmargt Meisel, Seglerfir. 31. 
Geüble 


Bogenanllegerin 


und eine 


Anfängerin 


K t. 


„Bombrowski'ſche Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 75 


in Arbeitanädchen 


1 | Aunennlegerit 


können fich meiden. 


S. Buszeryuüski, 


Thurn, 
SBridenfiraße 15. 


Frauen 


zum Flaſchenſpülen und Selterabziehen 
verlangt Moede, Gerechteſtraße 5. 
Suche zum 15. Auguſt eine tücht., evg. 


erfahrene Stütze. 


Erwünſcht Kenntnis in Federvlehgucht und 
Gartenbau. 
ſchriften und ne an 


Angebote mit Zeugnisab⸗ 


rau Fabrikbeſitzer Tuhnke, 
8 nn en 17 15 


Aufwärterfe 


für den ganzen Tag verlangt. 


Mellienſtraße 60, ptr 


"Embiepe: Wi u i 


Röninnen, Stanzen für Güter. 


Sue: Köchinnen, Etuben⸗ 


nähen u. Mädchen für alles. 


Frau Wanna Mroczkowaki. 


gomerbsmäßige Slellenvermillevin, 


Thorn, Junkerſtraße 7, pir. 


punkt in längeren Ausführun⸗ 


materiellen Beratungen eingetreten. 


„Deutſchland iſt ſeit Kriegsbeginn 


2508080 D Sahne 


Kirſchen, zahle hohe Preiſe. 


Weſtpreußiſches Tabakverſandhaus 
F. Reglinski, Zoppot, 


Telephon 419. 


Scenes 


Erwiderung des 
wurde in die 


(Rom) ſchreibt 


ſtaatlicher Orga⸗ 


® 


Kirſchblätter von ſauren 
Sofortige oder ſpätere 


un 


Laufmädchen 


geſucht von ſofort von 
Opliker Seidler, Thorn, Altſt. Markt 14, 
ae DEN — 8 


5 rule N 


8 Mein an ern Straßenfrant, Delagemes 


Mietsgrundſtück 
in der Innenſtadt Bäckerſtr. 29 und Gra⸗ 
benſtr. 10 iſt bei el. Anzahlung 928 1 
zu verk. M. Hucks, Bäckerstr. 
ut gehend, —__ = 
Hotel 5 eine zu verkaufen. 
Angebote unter D. 2554 
Geſchüftsſtele der „Preſſe“. 


ee e Kir, 


Kleider⸗⸗ ( 
ſpind und Verlikow, nußbaumenen 


elegantes, nußbaumenes 


Sophaumban und Sopha, Sophatiſch. 


Neue Daunenbetten, 


Schlaſſopha mit Beitk. u. m. zu verk. 
NM Mintnęer, Möbelhdlg.: Gerechteſtr. 30. 


Arbeitspferd 


mit Fohlen, hr Monate 15 SR 
Jos. Hagedorn, Kohlenhandlung, 
Thorn, Roterweg 1. Telephon 318. 


laue Wiener⸗ 5 


tragend, u. Jungtiere, 1. Preis, verkäu 
I Marti 10, BADER 1 


I 55 0 iert 


enil, Kommode, zu kaufen gefucht. 


Angebote unter B. 2581 an die Ge⸗ 


chäftsſtelle der „Preſſe“. 

inen größen und temen gebrauchten 
Teppich 

30 kaufen geſucht. 


Gefl. Angeb. mit Preisangabe u. M. 
25582 an an die die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Eine Baßeeſnrichlung 
guterhalten, zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Billiger, ee ab⸗ 
zugeben an Kyüger, Culmerſtr. 3. 
Leichterer, einſpänniger, 


guterh. Kaſtenwagen 
zu Gauen geſucht. 

Gefl. Angeb. init Preisang. unter T. 
2570 an die Geſchüftsſt. d. „Preſſe“ erb, 


an die. 


zu vermieten. Bankſtraße 4, = i 
BR = 5 


niſation, beſonders in militäriſcher Hinſicht, ein 
einziger Ernergie⸗Brennpunkt, von einem einzigen 
Willen beherrſcht, der ſeit vier Jahren ſeine Heere 
immer zum Siege führte. Dieſer war nur die lo⸗ 
giſche Wirkung des zwiſchen der moraliſchen und 
kriegeriſchen Vorbereitung beſtehenden Zuſammen⸗ 
hanges. Kein ernſtlicher Zeichen tut uns bis jetzt 
ö daß dieſer Zuſammenhang bedroht 
Deutſchland ift feſt und machtvoll ge: 
blieben, wie es war.“ 
Zweifellos verbindet das 
Offenherzigkeit die Nebenabſicht, die Wankel⸗ 


ſei. 


Blatt mit jeiner 


eigenen Reihen mit dem Hinweis 


auf die militäriſche Tatkraft des Gegners auf⸗ 


Ein vierter Volksſchullehrer Ritter des 


Pour le Msrite. 


Lehrer Karl Rotenburg aus Fürſtenwalde 
it der Orden Pour le Merite verliehen worden. 
Der jo Ausgezeichnete. 
er am Lehrerſeminar zu Fürſtenwalde die Ent⸗ 


der Oſtern 1914, nachdem 


beſtanden hatte, als Einjährig⸗ 


Freiwilliger in das 5. Garde⸗Regiment eingetreten 
war, hat den Krieg von Anfang am mitgemacht, 
iſt ſeit zwei Jahren Leutnant und Kompagnie⸗ 
führer und beſitzt das Eiſerne Kreuz 2. und 1. 
Nach den großen Angriffskämpfen 
Frühjahr d. Is. 
königlichen Hohenzollernſchen 
Schwertern erhalten. 


im 
hat er im Mai das Kreuz des 
Hausordens mit 


Kapitän Bell abgeſtürzt. 

Laut Schweizer Telegrapheninformation ſtürzte 
in der Nähe von Verſailles der berühmte engliſche 
Flieger Kapitän Gordon Bell, Mitglied des kö⸗ 
niglichen Fliegerkorps und Organiſator der eng⸗ 
liſchen Luftſtreitträfte, ab. Er war fofort tot. 


Engliſche Flieger innen. 
Nach einer Meldung aus London gibt das 
britiſche Luftminiſterium bekannt, daß eine große 
Zahl weiblicher Offiziere zwiſchen 25 und 45 
Jahren für die weiblichen königlichen Se 
kräfte geſucht werden. 


® Einige Ber 8 


Handkarren 
zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis 
angabe an 
Beſitzer W. Ute, Koſtbar b. Podgorz. 


Gute, hochtragende oder 


friſchmilchende Ruh 


git 88 geſucht. 


Gefl. Angebote unter U. 2571 an bin 
Geſchäftsſtefle der „Preſſe“ erbeten. 


ein⸗ und an eig, zu kaufen 
geſucht. Preisangebot an 


Veunger Kohlenwerke. 


Oberbeuna bei Merſeburg. 


e IL 


ee 5 5 


önüne?- Birumerwoht m: 
mit Zubehör, vom 1. 9. ab an andert 


Ehepaar 85 1 
Zu erfr Lindenſtr. 60, 


von 3—5 Adr nachmittags. 


Möbliertes 


Balkionz immer 


von ſofort zu vermieten. Breiteſtr. 28, , 


Möbl. Zimmer 


egenüber 
‚zu verm. Fiſcherftr. 54, 


191 mil Homer 


wait Daten, Gas, Bad zu vermieten. 
Kir chhofftraße 62, per. 


Lose 


zur 28. Geldlolterie des 82 
Komitees des preußiſchen and 
Vereins vom Roten Kreuz. Zieh 
vom 25. bis 28. September 1918, 15 9 
Geldgewiane mit 500000 Mark, 9 
gewinne 100000 Mark, zu 3.30 N f 
Porto und Lifte 35 Pfennig, Nach 
nahme 20 Pfennig mehr, ; 

zu haben bei 

Dombrowski, 
königl. preuß. Lotlerle-Einnehmer, 
ba a RA Ecke Wilhelmsplatz 
orn. 


